Die „Krakauer 


Michtamtlicher Theil. 

Krakau, 10. December. 
Das liberale belgiſche Miniſterium ſieht ſich 
jetzt bemüſſigt einen Streit darüber zu führen, wer 
denn im Lande eigentlich der Träger und der Reprä⸗ 
ſentat der conſervativen Ideen ſei. Wie Frankreich 
ſeine angeblichen Demokraten, hat Belgien ſeine „an⸗ 
geblichen! Conſervativen. Die Kämpfer für die un⸗ 
wandelbaren Grundlagen jeder ſtaatlichen Ordnung 
werden von den Partiſanen eines Durchgangsſtadiums 
einer temporären Geſtaltung der Verhäͤltniſſe bereits 
mit dieſem Titel beehrt, mit den Revolutionären und 
ſonſtigen Gegnern des miniſteriellen Normal-Liberalis⸗ 
mus in einen Topf geworfen und als Feinde der „Re⸗ 
gierung“ bezeichnet. Es iſt dies eine Begriffsver⸗ 
wirrung, welche ſich als eine natürliche Folge einer 
plötzlichen unnatürlichen Verkehrung der Verhältniſſe 
darſtellt. An der Spitze der Gewalt ſtehend, proteſti⸗ 
ren die Liberalen zwar ſtets gegen die Fortdauer ihrer 
ſeitherigen Geſinnungen, ein Theil der vorigen Freunde, 
und das iſt allerdings ein Gewinn, fällt als Opfer 
des Umſchwunges, der dieſe Herren zwingt, über Nacht 
die Rolle der Opponenten und Bekämpfer des Be: 
ſtehenden mit jener der Vertheidiger und Erhalter einer 
neuen Ordnung der Dinge zu vertauſchen und vom 
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überzugehen; aber gegenüber der großen Zahl ihrer 
ſeitherigen conſervativen Gegner werden ſie mit dieſem 
ihnen zugefallenen neuen Beruf ſtets als Uſurpatoren, 
als Neulinge daſtehen. Dieſer Umſtand iſt bei der 
letzten Kundgebung des belgiſchen Miniſteriums grell 
zu Tage getreten. Das belgiſche Miniſterium iſt nicht 
nur ein Parteiminiſterium, es iſt noch ſelbſt Partei, 
und die Leiter des Cabinets dünken ſich ae An 
rer einer herrſchenden Fraction, die gezwungen me 
durch Reſcripte die öffentliche Meinung zu ihren Gun⸗ 
ſten zu geſtalten und auf dem Felde der Zeitungs⸗ 
polemik das zu erringen, was ſonſt ein freiwilliges 
Geſchenk entgegenkommenden Vertrauens fein ſollte. 
Alle Berichte ſtimmen darin überein, daß die bevor⸗ 
ſtehenden Neuwahlen nur eine unbedeutende Majorität 
für das Miniſterium erwarten laſſen. Die Anſichten 
einer ſo achtunggebietenden Minorität können daher 
dem Miniſterlum nicht gleichgiltig fein, ebenſowenig als 
es jener verdacht werden kann, wenn ſie ihrem Miß⸗ 
trauen Worte leiht. Ein an der Spitze des nicht⸗ 
amtlichen Theiles des „Moniteur celge“ vom, 6. d. 
veröffentlichter, vom Miniſterium ausgehender Artikel 
iſt bemüht, die Behauptungen einiger Oppoſitions⸗ 
blätter als irrig darzuſtellen. Die Regierung beab: 
ſichtige keine Vermehrung der Abgaben, ebenſowenig 
habe fie die Abficht in dem ſtaatswirthſchaftlichen Sp: 
ſtem das Unterſte zu oberſt zu kehren, die re 
Beziehungen feien befriedigend. So weit mag — 
richtig ſein und dem Ernſt eines amtlichen Actenſtücke 
angemeſſen. Es ſind dies Thatſachen und keine 
densarten. Wenn jedoch die Regierung in Bezug 
auf den Vorwurf feindſeliger Gefinnungen gegen die 
Religion und ihre Diener ſich nur darauf beſchränken 
muß, dieſe „Anſchuldigungen“ mit Nachdruck zurückzu⸗ 


Feuilleton. 


David a Reifen in 
Sud Al frita. 
GFortſetzung.) 

Wir laſſen den Miſſionär Livingſtone bei Seite 
und wenden uns dem verdienſtvollen Reiſenden zu. 
Er wußte ſich zu den Bakuene in ein ſehr erſprieß⸗ 
liches Verhältniß zu bringen, das ihm und den Halb- 
wilden alle Ehre macht, Als er ihnen ein Stück 


Land abkaufen wollte, u 5 Garten anz 
um einen zulegen 
waren ſie darüber erſtaunt, denn fie wußten über- 


haupt nicht, was Landverkaufe ſie nahmen aber 
die Waaren, welche er ihnen. * Siu gab. Li⸗ 
vingſtone war verſtändig genug, 

ren Angelegenheiten des Stammes zu miſchen, er trat 
nicht herrſchſüchtig auf, benützte aber ſeinen Einfluß, 
um den Frieden zwiſchen den Bakuene und ihren 


Nachbarn aufrechtzuerhalten. gelang es ihm, 
— einen dem Aus bruche nahen Ries zu hintere 
reiben. 


Der Ort, an welchem Livingſtone feine erſte Miſ⸗ 
ſion anlegte, heißt Chonuane, und er hatte dort ei⸗ 
nen ſchweren Anfang, weil gerade eine Zeit lang an⸗ 
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wein, wenn ſie der geäußerten Beſorgniß, es werde 


ei den Wahlen an Ordnung und Ruhe gebrechen, teh 

die feſte Zuverſicht entgegen zu ſetzen weiß, daß V 
nd eingeborenen Beamten, mit Ausſchließung aller 
änen. Der Plan macht es nicht nöthig, daß Schles⸗ 
ezogen werde. 2) 
en Nationalitäten. 
a un den füdliche 
Holſtein einverleibt, jedoch nicht in den Deuffchen Bund 

enommen. Das Föderatio⸗Verhaͤltniß würde dann 
Die Bildung einer 


diees wohl nicht der Fall fein werde — dann! 


iſt wan verſucht zu glauben, es handle ſich blos um 
eim Reclame zu Günften eines gefährdeten Geſchäfts⸗ 
betuebes und nicht um die Erklärung einer Regierung, 


die ihrer Aufgabe und Würde bewußt und nicht blos 
ag . auch im Stande iſt, die Geſchicke 


es hr anvertrauten Staates zum Guten zu lenken 
und die Vertreter der „angeblichen“ Partei der Ord⸗ 
nung und Mäßigung eines Beſſeren zu belehren. 
Den Generalſtaaten des Königreichs der Nieder⸗ 
iſt eine vom 2. Decemb. datirte und von den 


un det. Der Berichterſtatter iſt überhaupt mit 
der lung der Deutſchen Mächte ganz einverſtandenz 


er TI eie Weeſpeschungen des König⸗ Uenrre ent won 
28. Januar 1852 noch unerfüllt und betrachtet die 
Gefammt = Verfaffung vom 2. October 1855 als un: 
geſetzlich und kraftlos. Unter den Beſchwerdepunkten 
der Herzogthümer werden angeführt: die Verfügung 
über die Domänen ohne die Controle der Stände der 
reſpectiven Herzogthümer, die ungleiche Stellung der 
beiden Nationalitäten bezüglich der gemeinſamen Ge: 
ſetzgebung, die Zurückſetzung der Deutſchen Nationaliz 
tät in den beiden Herzogthümern, die Entlaſſung jo 
vieler Deutſcher und die Anſtellung von Däniſchen 
Beamten, der Erlaß von Verordnungen bezüglich der 
Juſtiz⸗Verwaltung und des Münzfußes ohne die Zu⸗ 
immung der Provinzialſtände und die fuftematifche 
Verwahrloſung der Kieler Univerſität. Die Verfolgung 
der Deutſchen Sprache im Herzogthum Schleswig und 
der Zwangsgebrauch der Däniſchen in ſo vielen Deut⸗ 
ſchen Kirchen und Schulen erfährt nachdrücklichen Ta⸗ 
del. Als Heilmittel für den jetzigen anarchiſchen Zu⸗ 
ſtand empfiehlt Herr Ward drei verſchiedene Pläne, 
welche ſämmtlich auf das föderative Princip baſirt ſind: 
Die Rückkehr der Herzogthümer Schleswig und 
Holſtein zu dem status quo vor 1848, d. h. die ver: 
faſſungsmäßige Einigung der beiden Herzogthümer. 
Sie würden zu Dänemark in einem Foͤderatibverhält⸗ 


niß in Beziehung auf Gerichts-Angelegenheiten, z. Bel ſeinem Poſten 


ſelten nach einander alle Theile des ſüdlichen Africa’ 
heimgeſucht. Die Betſchuanas ſind Viehzüchter, Waſſer 
iſt für ſie und ihre Heerde eine wahre Lebensfrage, 
deshalb ſucht man defelde durch Zauber herbeizuziehen. 
Es gibt unter allen dortigen Völkern „Regenmacher,“ 
und der von Livingſtone bekehrte Häuptling Sechele 
war gleichfalls ein ſolcher Regendoctor. Er erklärte nach 
der Taufe, es ſei ihm nichts ſo ſchwer geworden, als 
ſich von dem Glauben an Regenzauber frei zu machen, 
das Volk aber glaubt ſteif und feſt an den Die 
Dürre hielt vier volle Jahre an und brachte große 
Noth, weil fie über einen ungeheuren Landrich ausge: 
dehnt war. Zu Kolobeng, der ſpäteren Hauptſtadt Li⸗ 
vingſtones, das fünfzig deutſche Meilen nördlich von 
Kuruman (Lattaku) etwa unter dem 25. Grade ſüd⸗ 
licher Breite liegt, verſchwand faſt alles Waſſer aus 
dem Fluſſe, und auch die Brunnen, welche man in den 
Betten deſſelben grub, blieben oft trocken. Nähnadeln, 
welche monatelang in freier Luft liegen blieben, roſte⸗ 
ten nicht einmal; alle Blätter an den Bäumen ſchrumpf⸗ 
ten zuſammen, ſtarben jedoch nicht ab, und jene der 
Mimoſen ſchloſſen ſich am hellen Mittag. Merkwür⸗ 
dig war, daß bei . die 
— Lebendigkeit nichts einbüßten. in: 

one vergrub Fein Thermometer Mittags bei Sonnen⸗ 


ſchein drei Zoll tief in den Sand; als er ihn wieder 
bis 134 Grad 


herausnahm, zeigte j derſelbe 133 


haltende Dürre eintrat. Von einer ſolchen werben nicht Fahrenheit. Wenn er gewiſſe Käfer in die freie Luft 


Kg ds een 80h 
a — Inſerate, Beſtellungen und Gelder übernimmt für die „Krakauer Zeitung“ die Adminiſtration des Blattes, (Ring⸗ r. 358. 
Zuſendungen werden 5 gabe f auer Zeitung f (Ring⸗Platz, Nr. 358.) 


ſelben. Die vertrieben, waren aber g 


ſolchet Dürre die Ameſſen von ihrer 
Livin⸗ 


( Fyricephalus adspersus), der b 
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ig in den Deutſchen Bund herein 
ie Theilung Schleswigs nach f 
er nördliche Theil würde Dänemark, der 


auf 

dafflbe wie unter 1. werden. 3) 
Gonföderation, beſtehend aus ben vier Staaten: Dä- 
nemark, Schleswig, Holſtein und Lane Jebet 
Staat würde dann feine eigene ſelbſtſtändige Verfaf- 
fung erhalten mit demſelben Föderativ⸗Verhältniß wie 
nach dem erſten Plan. — Herr Ward erklärt die Ver⸗ 
einigung von Schleswig und Holſtein für gerecht und 
der geschichtlichen Stellung beider Herzogthümer gemäß, 


9.Jſcheint jedoch dieſelbe vor der Hand als unausführbar 
zu betrachten und deswegen neigt er ſich zu einer 


Thei⸗ 
lung Schleswigs nach der Sprachgrenze. Im Ganzen 
genommen iſt der Ward'ſche Bericht allerdings im Sinne 
der Deutſchen Sache in den Herzogthümern verfaßt; 
er beraht jedoch auf einer völlig unpartefiſchen Würdi⸗ 
gung der beſtehenden Verhältniſſe und zeugt vor Allem 
von dem kräftigen Gerechtigkeitsſinne des Verfaſſers.“ 
Die mecklenburgiſche Ritterſchaft hat am 
4. d. M. mit 34 an S Stimmen beſchloſſen, 
die den ritterſchaftlichen Deputirten zur Abänderu 
des mecklenburgiſe } 


Gene "Ber. ene Heerde Serien, 
ens frühen ertheilte beſchränkende Inſtrüction, fi 
nicht auf Verhandlungen einzulaſſen, welche den A n⸗ 
ſchluß an den Zolldetein zum’ Bed haben könn⸗ 
ten, aufzuheben ſei und daß die 


und i . bei den 
intendirten Verhandlungen blos nach beſtem Wiſſen 
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und Gewi 0 eln haben. 
In Bezug auf die Alternative, 
niſchen Divans geſtellt haben ſollen, — (entweper 
ein fremder erblicher Fürſt oder keine Union? kommt 
jetzt aus Konſtantinopel die genauere Nachricht, daß 
zunächſt der walachiſche Divan ſich formell in dieſem 
Sinne ausgeſprochen habe, daß man aber von Jaſſy 
derſelben Nachricht entgegenſah. Zugleich hört man, 
daß die europäiſche Commiſſion, als ihr der walachiſche 


Divan ſein Memorandum über die vier Punkte über⸗ 
reichen wollte, die Annahme desſelben verweigerte, weil 


der Divan bei der Formulirung desſelben feine Voll⸗ 
machten überſchritten habe. —— 
Die Redactoren der „Demokrazie“ und des „Nou⸗ 
velliſte Vaudois“ find in ihrem Preßprozeß gegen Bun: 
desrath Stämpfli (der ſie bekanntlich wegen ihrer 
Andeutungen, daß er bei dem letzten eidgenöſſiſchen 
Anleihen profitirt habe, wegen Verlaumdung belangte) 
vom Bezirksgericht in Peterlingen freigeſprochen worden. 
Die Angelegenheit der ruſſiſchen Häfen im Schwar⸗ 
zen Meere iſt nach der Verſicherung der Independance 
Belge zu allſeitiger Befriedigung der BBetheiligten beendigt. 
Lord Stratford geht wie jetzt beſtimmt verſichert wird 
nicht nach London. Die in Conſtantinopel eingeleiteten 
Negotiationen zur Suez Frage halten den Lord auf 
zurück. 


brachte, liefen ſie ein Paar Secunden herum und ſtar⸗ 
ben dann. Aber dieſe glühende Hitze ſchien den lang⸗ 
beinigen ſchwarzen Ameſſen ganz genehm zu fein, denn 
fie waren unermüdlich und verloren nichts an Feuchtig⸗ 
keit! Auch die weißen Ameiſen bauten an ihren Erd⸗ 
gängen, welche Livingſtone auffallend naß fand, ob 
wohl gar kein Thau fiel. Die Eingebornen kamen am 
Ende zu dem Glauben, daß die weißen Fremdling 
oder doch wenigſtens deren Kirchenglocken den Regen 
utmüthig genug, keinem etwas 
zu Leide zu thun. Sie bereiteten unſchuldige Zauber⸗ 
mittel; als ſolche galten z. B. Fledermäuſe, welche fie 
zu Aſche verbrannt hatten, Schakallebern, Affen⸗ und 
Löwenherzen, Schlangenhäute und verſchiedene Knollen⸗ 
Gewächſe. a 

Die practiſchen Fertigkeiten, welche der Schotte ſich 
in ſeinem Vaterlande erworben hatte, kamen ihm in 
Kolobeng trefflich zu ſtatten. Er mußte Maurer, Zim? 
mermann, Dachdecker, kurz Baumeiſter in einer Perſon 
ſein; die Betſchuanas halfen ihm zwar getreulich, es 
fiel ihnen aber ſchwer, irgend etwas viereckig zu ma⸗ 
chen, da dieſe x Woh⸗ 


nze Völkerfamilie nur runde We 
ungen und Gebäude kennt. Während der dürren 

eit kam alles nöthige Getreide aus Kurumän; die 

von den wohlwollenden 

‘gefüttert, die auch gar nicht 

Froſch Matlametlo 


inder des Miſſionärs wurden 
Bakuenen mit Ra gefüttert,, 
ungeſund waren; auch der große 
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O. Prag, 8. December. Die große Geſchäfts⸗ 
ih 1 natürlicher Weiſe die Kreiſe, welche fie 
berührt, in hohem Grade, Es iſt intereſſant und lehr⸗ 
reich in dieſer ſelbſt die Anſichten zu hören, welche über 
die Größe und Gewalt dieſes Zeit⸗Ereigniſſes ſich kund⸗ 
geben. Man hatte die Kriſis erwartet und war nur 
überraſcht, daß ſie früher kam, man hatte nicht ge⸗ 
glaubt, daß Amerika das Seine dazu beitragen wird 
und daß die REN zugleich eine Waarenkriſis fein 
werde. Der Läuterungsproceß mußte nach dem Leber; 
reiz der letzten Jahre folgen, er mußte von Einbildun⸗ 
gen, von eingebildeten Werthen heilen. See 
Induſtriellen meinte in etwas ſchroffer. Sprache, die 
Re e unbarmherzig der Krifis ibren Lauf 
laſſeh, es ſeien ihr Sünden, gen vorangegangen und 
es ſei nothwendig, daß natür (ere Baden für die 
Geſchäfte wieder gewonnen werden und die Arbeit wie— 
der zu Ehren komme. Wenn en die Kriſis nicht 
Unſchuldige berührte! Doch im Geſchäftsverkehr nennt 
man Leute, die von Schmerzen und von den Rechten 
des Menſchen zur Ruhe und Frieden reden, Roman⸗ 

iſt wie die Polikik, ein abſtractes, 
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* 0 rer * — 
Ne treffen? Ungeachtet dieſer traurigen Kata⸗ 
ſtrophe, die auch böhmiſche Etabliſſements berührt, 
amburg exportiren, iſt der Waa⸗ 
renverkehr ein ſehr lebhafter und die Bahnen ſind mit 
dem Transporte vollauf beſchäftigt, Es iſt dies ein 
Zeichen, da 175 Verbrauch feine regelmäßigen Gang 
bat und daß die Kriſe in der That nur in der Ueber- 
ſpeculatſon und in jener national⸗ökonomiſchen Anſicht 
die Quelle hat, welche glaubt, nicht genug Papier⸗ 
werthe ſchaffen zu können. 
Im Laufe dieſes Jahres und beſonders in der letz⸗ 
ten Zeit waren die Filial⸗Vereine der k. k. patriotiſch⸗ 
ökonomiſchen Geſellſchaft in größerer Thätigkeit als 
früher. Es find meift lokale landwirthſchaftliche Ver⸗ 
hältniſſe, welche da erörtert werden, wie das ganz in 
der Ordnung, aber manche beſprochenen Fragen ſind 
von größerer Tragweite und allgemeiner Natur. So 
kam die Fra über Errichtung von Ackerbaukammern 
an die Tagesordnung, über Feldpolizei, über die Be⸗ 
rufüng eines Drainage⸗Ingenieurs u. ſ. w. In Be: 
zug der Drainage ſieht, man nun, daß der Einzelne, 
und namentlich der Kleinwirth, nicht die Mittel und 
die techniſchen Vortheile hat, um fie mit geringeren 
Koſten vollführen zu können und daher geſchah auch 
iſt und überdies 6 Zoll lange Hinterbeine hat, war für 
die Kleinen ein Leckerbiſſen; er ſieht wie ein kleines 
Küchlein aus, wenn er aus dem Kochtopfe genom⸗ 
men wird. Es iſt ſeltſam, daß man dieſen Froſch 
ſelbſt in den dürrſten Theilen der Kalahariwüſte an⸗ 


t 


trifft, wo weit und breit kein Waſſer zu finden iſt; er 


hat eine ganz eigenthümliche Lebensökonomie. Die 
Buſchmänner gaben dem Reiſenden den Beweis, daß 
der Matlametlo ſich an den Wurzeln gewiſſer Sträuche 
ein Loch macht und die Zeit der Dürre in demſelben 
zubringt. Eine große Spinne pflegt dann ein dichtes 
Netz über den Eingang zu weben, und die nach Nah⸗ 
rung ſuchenden Wuͤſtenbewohner erhalten dadurch einen 
Fingerzeig, wo ſie ihre Beute finden. Ein anderes 
ſehr nützliches Thier iſt der 1 — 5 Dredfeger. 
Ueberall wo dieſer Käfer ſich blicken läßt, zum Bei- 
ſpiel in Kuruman, ſind die Dörfer ſauber und rein; 
denn wo irgend thieriſche Excremente ſind, erſcheint er 
ſofort, ballt dieſelben zu großen Kugeln zuſammen, 
ſchafft ſie weg und legt ſeine Eier hinein. Man könnte 
derartige Thiere den italienischen Städten wünſchen. 

Nachdem Livingſtone ſich in Land und Leuten zu⸗ 
recht gefunden, beſchloß er, eine Reiſe nach Norden zu 
wagen, um den Ngamifee aufzusuchen. Schon ſeit 
einem halben Jahrhundert waren von Zeit zu Zeit, 
wenn reichlich Regen gefallen war, Bakuene bis dort⸗ 
hin gekommen; es war aber jetzt eine geraume Friſt 


einahe 6 Zoll lang verſtrichen, ohne daß Jemand To welt hätte vordringen 


der Antrag bei der patr. ökonomiſchen Geſellſchaft zur mit Subventionen, welche der öſterr. Finanzminiſter 


Anſtellung eines Drainage⸗Ingenieurs für das ganze 
Land. Bei dieſer Geſellſchaft beſteht ſeit einem Jahre 
ein ſtatiſtiſches Bureau, das ſehr thätig in der Auf⸗ 
nahme der Agricultur-Verhältniſſe a N 
dem größere Hilfsmittel fehlen, um baldigſt eine 


ri Sts fe vollenden zu können. Dieſe wird! ſerli 


ohnſtreitig die ausführlichſte und die vollkommenſte fein, 
welche ein Kronland beſitzt. 

In dem Lokale unſeres Kunſtvereins iſt das große 
Gemälde von dem Berliner Maler Hrn. Ad. Menzel: 
die Zuſammenkunft Kaiſer Joſeph II. mit König 
Friedrich II. zu Neiſſe ausgeſtellt; es findet viele Bes 
wunderung, aber auch vielen Tadel. Es iſt jedenfalls 
ein prachtvolles Bild, doch will die Gruppirung der 
Figuren nicht allgemein anſprechen. 

Morgen finden die Ergänzungswahlen zu unſerer 
Handels- und Gewerbe⸗Kammer ſtatt. Es ſcheint, 
daß die Betheiligung dabei eine regere ſein wird. 
Unſere Blätter enthalten die Liſten der Candidaten 
und es iſt kein Zweifel, daß dieſe gewählt werden. 

Die beiden politiſchen Journale, welche die Stem⸗ 
pelſteuer bei uns trifft, haben bereits ihr Programm 
für das kommende Jahr veröffentlicht. Beide ver⸗ 
größern ihren Raum und erhöhen den Preis um den 
Stempelbetrag. Der „Tagesbote aus Böhmen“ wird 
durch die Vergrößerung feines Formates, die ſchon 
vom 15. d. M. eintritt, in der Lage ſein, ein regel⸗ 
mäßiges Feuilleton zu bringen und es ſollen dafür 
tüchtige Kräfte in Wien und in Deutſchland gewon⸗ 
nen ſein. Die „Bohemia“ dagegen wird dem Geld⸗ 
verkehr und der volkswirthſchaftlichen Bewegung eine 
größere Beachtung ſchenken. Man ſieht, beide Jour⸗ 
nale werden durch die Stempelſteuer veranlaßt, nach 
größerer Univerſalität zu ſtreben und ganz den Cha⸗ 
rakter großer Blätter anzunehmen. Das Publikum 
wird dabei nur gewinnen und wie die Sachlage in 
Böhmen iſt, ſo iſt nicht das mindeſte Bedenken, daß 
ſich ihnen die vollſte Unterſtützung zuwenden wird. 
Böhmens „Geſchäftsbericht“ läßt die Ankündigungen 
fallen und „Mercy's Anzeiger“ wird, wie verlautet, a 
ein größeres belletriſtiſches Blatt erſcheinen und die Inſe⸗ 
rate, auf die es bisher bafirt war, ſelbſtverſtändlich be⸗ 
halten, doch hat dieſes Blatt über ſeine Umwandlung 
noch nichts veröffentlicht Eine Folge der Stempel⸗ 
ſteuer und des größeren Wetteifers, zu dem die Jour⸗ 
nale genöthigt find, beſteht in der größeren Nachfrage 
nach journaliſtiſcher Arbeit und das Kapital ſucht die 
Arbeit und der Werth dieſer ſteigt, wie dieß dem wirth⸗ 
ſchaftlichen Prinzipe entſpricht. Prag ſetzt ſich mit 
Wien und dieſes mit jenem in nähere Verbindung, 
und da die journaliſtiſchen Kräfte weder hier noch dort 
ſehr zahlreich vorhanden ſind, ſo iſt auf dieſem Ge⸗ 
biete an eine Ausbeutung der Arbeit durch das Kapital 
auf lange Zeit ſicher keine Rede. 


ODeſterreichiſche Monarchie. 

ien, 9. Dec. Am 6. d. wurde in Trieſt im 
Stabilimento tecnico triestino die neue, aus einem 
einzigen Stücke, hauptsächlich Schmiedeiſen beſtehende 
Drehbrücke, für die Ueberbrüdung des gioßen Kanals 
an deſſen Mündung beſtimmt, verſuchsweiſe in Bewe⸗ 
ung geſetzt, und es iſt uns angenehm, berichten zu 
önnen, daß dieſer Verſuch, trotz des improviſirten 
ſchwachen Terrains, vollkommen gelungen zu nennen iſt. 
Se. Exc. der Herr Statthalter FMe. Freiherr v. 
Mertens, (in Begleitung des Hrn. Vicepräſidenten 
und des erſten Rathes der Gentral-Seebehörbe) welcher 
den ſinnreichen Mechanismus mit großer Aufmerkſam⸗ 
keit in Augenſchein nahm, drückte ſeine volle Zufrie⸗ 
denheit über das gelungene Experiment aus. Im 
Laufe dieſer Woche wird die erwähnte Brücke ſchon 


zur Zuſammenſetzung und Aufſtellung an den Ort! ſchuß geben 
der Beſtimmung gebracht und ſomit ein lang gehegterf ſtehenden. 5 a 
Erfüllung gehen, indem der Fahrt zur| pfändeten Papiere deponirt die Geſellſchaft bei der bre= 


Wunſch in gehen, 1 5 
Eiſenbahnſtation dann kein Hinderniß mehr im Wege 
liegt. 

Die Reiſe des Herrn Schiff, des Disponenten 
der Creditanſtalt, nach Hamburg hat vielfache Deu⸗ 
tungen erfahren. Ein blos kaufmänniſches Intereſſe, 
die dortige Kataſtrophe mit eigenen Augen anzuſehen, 
iſt wohl nicht anzunehmen und an Rathgebern fehlt 
es ohnedies nicht. Wir glauben gut unterrichtet zu ſein, 
ſchreibt ein Correſpondent des „Att.,“ wenn wir die 
Sendung des Herrn Schiff in Zuſammenhang bringen 


können; ſelbſt die Griquas, die noch einen Theil Buſch⸗ 
männerblut in den Adern haben und deshalb ſehr 
lange Durſt ertragen können, hatten in der Kalahari⸗ 
wüſte umkehren müſſen. Der Schotte aber hielt die 
Monate März und April, alſo das Ende der Regen⸗ 
zeit, für paſſend, um das große Wagſtück zu 
unternehmen. Er hoffte dann wenigſtens Waſſerlachen 
zu finden. Zwei ſeiner Landsleute, Oswell und Mur⸗ 
ray, ſchloſſen ſich ihm an. 

Man bezeichnet die Landſtrecke, welche vom Oran⸗ 
geflufle, etwa unter 29 Grad ſüdlicher Breite bis zum 
Ogamiſee im Norden und vom 20. Grad öſtlicher 
Länge nach Weſten hin ſich ausdehnte, als die Kala⸗ 
hari⸗Wüſte, weil ſie kein ießendes Waſſer und nur 
wenige Brunnen enthält. Aber es fehlt ihr weder an 
Pflanzenwuchs noch an Einwohnern, fie hat Gräfer 
und viele kriechenden Pflanzen und an vielen Stellen 
nicht nur Geſträuche ſondern auch Bäume. Sie iſt ganz 
flach, aber in manchen Gegenden gewahrt man noch 
die Betten von Flüſſen, die früher einmal Waſſer ge⸗ 
habt haben müffen. Ueber dieſe Ebenen ſchweifen An⸗ 
tilopen, welche nur ſehr wenig Waſſer edürfen, in 
ganz ungeheurer Anzahl umhek. Die männer 
und Bakalahari leben von dieſem Wildpret und den 

Antilopen 


vielen Nage- und Katzenthieren, welche den 

nachſtellen. Der Boden beſteht aus hellfarbigem Kie⸗ 
ſelſande; nur in den alten Flußbetten iſt Alluvialboden, 
den die Sonne ſo hart gebacken hat, daß Regenpfü⸗ 


Böhmens iſt und] Beziehungen unterhält. 


inmitten der kritiſchen Lage, wie man ſagt, ſogar auf 
höheren Anlaß einem der größten Häuſer Hamburgs 
anbieten fol, das mit Oeſterreich anſehnliche Handels⸗ 


Seit langer Zeit geht das Gerücht, daß die Kai⸗ 
che Akademie der Wiſſenſchaften ein Werk zu drucken 
beabſichtige, durch welches die Memoiren⸗Literatur und 
die Geſchichte der neueren Zeit eine höchſt intereſſante 
Bereicherung erfahren würde:? „Denkwürdigkeiten aus 
dem Griechiſchen Befreiungskampfe“, geſammelt von 
einem Zeitgenoſſen. Der Verfaſſer iſt der jetzige In⸗ 
ternuntius in Konſtantinopel, Freiherr v. Prokeſch, 
bekanntlich ſelbſt ein Mitglied der Akademie und es 
wäre das die erſte Arbeit, die er als Mitglied der Aka⸗ 
demie drucken ließe. Man iſt eben ſo in der diploma⸗ 
tiſchen Welt, als in gelehrten Kreiſen auf dieſes Buch 
außerordentlich geſpannt und verſpricht ſich von dem⸗ 
ſelben ſchätzbare Beiträge zur Kenntniß und Beurthei— 
lung einer von Geſchichtsforſchern noch wenig ausge⸗ 
beuteten, an ſich merkwürdigen und in ihren Folgen 
bedeutenden Periode der Zeitgeſchichte, da der Autor 
den Ereigniſſen nahe ſtand und mehr, als ein Ande⸗ 
rer, in die Lage gekommen ſein dürfte, einen richtigen 
Einblick in den urſächlichen Zuſammenhang der Dinge 
zu gewinnen. Das Werk ſoll auf mehrere Bände an: 
gelegt ſein, und eben vernimmt man, daß der vor 
einiger Zeit durch die Akademie begonnene Druck deſſel⸗ 
ben bereits vollendet iſt. 


Deutſchland. 


Der bremiſche Handel hat den rechten Weg 
eingeſchlagen, ſelbſt für ſich zu ſorgen durch gegenſeitige 
Unterſtützung. Das Nähere iſt Folgendes: Eine Depo⸗ 
ſiten⸗Bank wird auf Actien gegründet. Sie will ge⸗ 
gen Waaren und bremiſche Werthpapiere als Fauſt⸗ 
pfand Vorſchüſſe durch Wechſel leiten, die ſie auf ſich 
ſelbſt ausſtellt. Als Theilnehmer dieſer Actien-Geſell⸗ 
ſchäft werden nur Bremer Bürger oder Handels⸗Fir⸗ 
men zugelaſſen. Die Actien find. zu 500 Thlr; ſo⸗ 
bald 100,000 Thlr. gezeichnet find, iſt die Geſellſchaft 
conſtituirt; 5pCt. find binnen 8 Tagen nach Eröffnung 
der Bank baar einzuzahlen; weitere Einzahlungen be⸗ 
ſtimmt die Direction. Die Geſellſchaft wird vorläufig 
auf ein Jahr errichtet; eine frühere Auflöſung durch 
Majoritäts ⸗Beſchluß iſt jedoch vorbehalten. Neun 
Directoren führen die Geſchäfte der Geſellſchaft; zu 
den ſonſt üblichen Rechten iſt die Direction auch 
ermächtigt, in beſonderen Fällen bis zur Hälfte 
des Nennwerthes des Actien-Capitals, ſoweit daſſelbe 
noch nicht eingezahlt iſt, Gelder anzuleihen. Als 
Fauſtpfand werden courante Waaren angenommen, 
welche ſich im bremiſchen Staats = Gebiet befinden 
und einen baldigen Verderb nicht befürchten laſſen. 
Nach geſchehener Taxirung ſetzt ſich die Direction 
in den Beſitz derſelben. Vorſchuß wird geleiſtet bis 
zur Hälfte, ausnahmsweiſe auch bis zu zwei Dritteln 
des taxirten Werthes. Die Wechſel werden nicht auf 
weniger als drei uud nicht auf mehr als ſechs Monate 
dich Waaren unter 800 Thlr. Taxwerth werden 
nicht angenommen. Mi i 
Berfalltage hat der rn — ede des Wehe 
ſels baar zu entrichten, falls nicht vorher die Direction 
in eine Prolongation gewilligt hat; ſonſt kann ſie die 
Waaren ohne Weiteres verkaufen laſſen. Auch im Falle 
einer Inſolvenz⸗Erklärung und einer Entwerthung der 
Waaren über 20 pCt. behält ſich die Direction die 
gleiche Ermächtigung vor. Ueber 30,000 Thlr. wird 
ein Credit nicht bewilligt. Die Depoſiten- Bank 
bringt von jedem Betrag ¼ Percent zur Deckung 
ihrer Koſten von vorn herein in Abzug. Auf ver— 
pfändete bremiſche Werthpapiere kann die Direction 
ebenfalls bis zur Hälfte des Werthes Wechſel in Vor⸗ 
„unter gleichen Vorbehalten wie die vor⸗ 
Ihre Baarſchaft belegt und die ihr ver: 


mer Bank. Die Actionäre ſollen event. Zinſen bis zu 
5pCt. erhalten; über etwaigen Ueberſchuß entſcheidet 
die General-Verſammlung. Die Rechte einer juriſti⸗ 
ſchen Perſon wird der Senat zu ertheilen haben und 
ohne Zweifel bald ertheilen. Die Conſtituirung der 
Geſellſchaft iſt bereits erfolgt. 

General v. Todtleben, der jetzt in Wiesbaden 
weilt, iſt am 5. d., einer Meldung der „Mitttelrheini⸗ 
ſchen Zeitung“ zufolge, in der Nähe des Kurſaals vom 
Pferde geftürzt und hat den rechten Arm gebrochen. 


tzen lange Zeit auf demſelben ſtehen bleiben. In die⸗ 
ſer boͤchſt merkwürdigen Region iſt der Graswuchs ganz 


erſtaunlich und ſelbſt Männer, die lange in Indien ge: 
weſen ſind, wundern ſich über denſelben. Das Gras 
ſteht in Büſcheln, zwiſchen denen ſich kahle Stellen 
befinden, oder der Zwiſchenraum wird auch wohl durch 
Kriechpflanzen ausgefüllt, deren tiefdringende Wurzeln 
durch die Wirkung der brennenden Sonne nur wenig 
beeinträchtigt werden. Sehr viele von jenen Pflanzen 
haben Knollenwurzeln und dieſe ſind derart beſchaffen, 
daß ſie auch nach ſehr langer Dürre noch Feuchtigkeit 
enthalten und ein werthvolles Nahrungsmittel abgeben. 
Für die obengenannten Bewohner dieſer waſſerloſen 


Gegend ſind ſie geradezu von unſchätzbarem Werthe. 


Pflanzenarten, die anderwärts keine Knollen bilden, 
ſetzen hier dergleichen an, und etwas Aehnliches kommt 
in Angola bei einer beerentragenden Rebe vor, welche 
gleichfalls eben dadurch von 1555 Wichtigkeit wird. 
Die oben erwähnte Pflanze iſt eine Cucurbitacee und 
trägt eine kleine ſcharlachrothe Gurke. Nicht minder 
iſt die Leroſchua ſehr zu ſchätzen. Dieſe kleine Pflanze 
hat lilienförmige Blätter und der Stamm iſt nicht 
dicker als der Kiel einer Rabenfeder; gräbt man aber 
anderthalb Fuß tief, ſo findet man einen Knollen von 
der Größe eines Kinderkopfes, und unter der Schale 
legt eine zellenförmige Maſſe, welche eine Flüſſigkeit 
enthält, wie man fie in Rüben findet; fie hat doppel⸗ 
ten Werth dadurch, daß ſie insgemein kühl und des⸗ 


18. stattfinden. 


Nach dem Conurt-⸗Journal vom 5. December vird 
die Hochzeitsfeier des Prinzen Friedrich Wilhelm von 
Preußen und der Princeſs royal von England an 25. 
Januar und nicht wie anfänglich feſtgeſetzt war, am 


Paris, 6. Dec. Am letzten Mittwoch war der 
Kaiſer im Schloſſe von Malmaiſon, um der Köngin 
Chriſtine einen Beſuch abzuſtatten und ſie wegen der 
glücklichen Niederkunft ihrer Tochter, der Königin Fſa⸗ 
bella, zu beglückwünſchen. — Die Kaiſerin hat getern 
dem Prinzen Jerome einen Beſuch abgeſtattet, un! die 
Königin Chriſtine war zur felben Zeit auf Beſuch im 
Palais Royal. — In dem zweiten Wahlbezirke des Asne— 
Departements findet am 27. December eine Neuwahl 
Statt. Bekanntlich wurde in dieſem Bezirke Her v. 
Cambacérds gewählt, der, weil er zu jener Zeit noch 
nicht das geſetzmäßige Alter hatte, zum geſetzgebeiden 
Körper nicht zugelaſſen wurde. — Baron Guſtav von 
Romand, welcher die vom geſetzgebenden Körper für 
gültig erklärte Wahl von Saoneset⸗Loire angegrffen, 
hat an den Präſidenten Grafen Morny einen Brief 
gerichtet, worin er gegen dieſe Beſtätigung Proteſtein⸗ 
legt. Der Moniteur hat dieſen Brief nicht in ſenen 
Berichten mitgetheilt. Die Indep. Belge theilt hute 
dieſen Brief des Barons von Romand an den Pä⸗ 
ſidenten des geſetzgebenden Körpers mit, worin der 
Verfaſſer ſich auf ſeine Denkſchrift bezieht, die er ur 
Unterſtützung einer Wahl-Proteſtation eingereicht hape, 
„welche nebſt ſechs anderen Proteſtationen ohne Ds⸗ 
cuſſion in der Sitzung des 2. December, dem Jahns⸗ 
tage des Staatsſtreiches von 1851, abgewieſen worten 
ſei.“ Seine Denkſchrift, verſichert er, bringe eine Rähe 
von authentiſchen Actenſtücken, er proteſtire daher ge⸗ 
gen den Beſchluß des geſetzgebenden Körpers mit der⸗ 
ſelben Entſchiedenheit, wie er bereits gegen die Mico⸗ 
ner Wahl proteſtirt habe.]. — Die Wahlen von Pa: 
ris ſollen im Laufe des nächſten Monats Statt fin⸗ 
den. — Die Pariſer Blätter beobachten über die Gus- 
penſion der „Preſſe“ eine um ſo vorſichtigere Haltung, 
je mehr Eindruck dieſelbe in allen politiſchen Kräſen 
machte. Nur der Courrier de Paris, welcher bei den 
letzten Wahlen ſich auf demokratiſcher Seite beſonders 
rührig gezeigt hat, bringt einen Artikel, worin er den 
Eintritt der Herren Darieu, 2 5 und Olivier als 
den Anfang einer neuen demokratiſchen Politik darzu— 
ſtellen ſucht, wonach fortan „die alten Parteien, ſo wie 
die alten Leidenſchaften dahinten gelaſſen, der Fort: 
ſchritt als von der Staatsform unabhängig betrachtet 
und Alles aufgeboten werden ſolle, um denſelben auf 
geſetzlichem Boden und in den Schranken der Verfaſ— 
ſung des Kaiſerthums zu verwirklichen.“ Der Wahl⸗ 
ſpruch dieſer durch die Eidesleiſtung der drei demokra— 
tiſchen Abgeordneten eingeleiteten Politik iſt dem Cour⸗ 
rier zufolge: „Freiheit durch die Verfaſſung, Freiheit 
durch die Wahlen, Freiheit durch das allgemeine Stimm⸗ 
recht, Freiheit endlich durch die Conſtitutionelle Oppo⸗ 
ſition.“ — Seit der Unterdrückung der „Preſſe“ ver⸗ 
kauft die Patrie jeden Tag um 8000 Exemplare 
mehr. — Die Fabrikanten von Lyon ſind erſucht wor⸗ 
den, ibre Arbeiter zu behalten. und iſt ihnen umer⸗ 
ſtützung von Seiten der Regierung zugeſagt worden. 
Auch hier fängt der Mangel an Arbeit an, ſich hier 
und da fühlbar zu machen, man hofft aber, daß das 
Schwierigſte der Kriſe bereits überſtanden iſt. — Wir 
haben geſtern mitgetheilt, wie es ſich zugetragen hat, 
daß. es dem General Lamoricière anheimgeſtellt wurde, 
ohne irgend eine Bedingung nach Frankreich zurückzu⸗ 
kehren. Ein Correſp. der „N. P. 3.“ fügt hinzu, daß 
der General, als er dem franzöſiſchen Geſandten in 
Brüſſel einen Gegenbeſuch abſtattete, denſelben im Laufe 
der Unterhaltung fragte, ob es mit den Generalen 
Changarnier und Bedeau nicht eben ſo gehalten wer— 
den würde, wie mit ihm ſelber. Herr Barrot antwor— 
tete ihm, er glaube zu wiſſen, daß der Kaiſer die Rück— 
kehr der beiden Generale ſehr gern ſehen würde, daß 
er aber vielleicht für ſchicklich halte, einen äußern An⸗ 
laß abzuwarten, um das Ausweiſungsdecret auch in 
Bezug auf ſie zurückzunehmen. — Die Helena-Me⸗ 
daille, die ſo viel Aufſehen gemacht, hat von dem 
Pariſer Witz einen ſehr bezeichnenden Beinamen er⸗ 
halten. Sie wird ſelbſtverſtändlich faſt nur von älteren 
Leuten getragen, darum nennt fie. der Gamin „Contre⸗ 
Marke des Pore-Lachaiſe.“ (Bekanntlich führt einer der 
90 Kirchhöfe in Paris den Namen Peĩre- La⸗ 

aiſe). 


halb ſehr erfriſchend iſt. Nicht minder bemerkenswerth 
iſt die Mokuri, eine grasartige Kriechpflanze; ſie wächſt 
gerade an den allerdürrſten Stellen, und bildet unter 
der Erde eine Anzahl von Knollen, die ſo groß wer— 
den wie ein Mannskopf. Dazu kommt dann noch die 
Kengwe oder Keme, Cucumis caffer, die ſüdafrika⸗ 
niſche Waſſermelone. In ſolchen Jahren, wo unge- 
wöhnlich viel Regen fällt, ſind ausgedehnte Landſtriche 
in buchſtäblichem Sinne mit ſolchen Melonen bedeckt. 
Dann haben Menſchen und Thiere eine gute Zeit. 
Der Elephant kommt herbei, um ſich an dieſem Lecker⸗ 
biſſen zu erfreuen, auch laffen die Rhinoceronten nicht 
auf ſich warten; ſogar Fleiſch freſſende Thiere, wie 
Löwen und Hyänen, laben ſich daran, der Antilo— 
pen, Schakale und Mäuſe nicht zu gedenken. Auf⸗ 
fallend bleibt, daß nicht alle dieſe Melonen genoſſen 
werden können; manche ſind ſüß, andere aber bitter 
und ſchädlich und beide wachſen an einer und derſel⸗ 
ben Pflanze. a 

Urbewohner dieſer Wüſte ſind die Buſchmänner, 
die eigentlichen Nomaden der ganzen Region, die 
weder Ackerbau treiben noch Vieh züchten und nur 
armſelige Hunde halten. Aber ſie kennen alle Eigen⸗ 
thümlichkeiten der Wüſte und jene des Wildes ganz 
enau, folgen dem letztern auf feinen Wanderzügen 
und wiſſen ihm ſehr geſchickt beizukommen. So fehlt 
es ihnen ſelten an Fleiſchnahrung und obendrein ſam⸗ 
meln ihre Frauen eßbare Wurzeln. Sie ſind ein un⸗ 


— 


Ueber die Suſpendirung der „Preſſe“ ſchreibt man 
der „B. B.3.“: Bis gegen Mitternacht hoffte man 
noch die Unterdrückungsordre rückgängig machen zu 
können. Prinz Napoleon ſetzte Alles in Bewegung, 
umſonſt. Billault blieb unbeweglich wie ein Stein 
und wie auf höhere Ordre. Der Prinz ſuchte den 
Kaiſer und konnte nicht zu ihm gelangen. Peyrat war 
übrigens ganz ſtarrköpfig darauf verſeſſen, feinen Arti— 
kel ohne Weglaſſung eines Wortes gedruckt zu ſehen, 
Selbſt die Setzer kamen herbei und baten ihn Einiges 
abzuändern, da ſicher, mindeſtens eine Verwarnung 
darauf erfolgen müſſe. Er beſtand darauf Alles zu 
ſagen und Nichts zu unterdrücken, und, wie die armen 
Leute befürchtet haben, ſind ſie jetzt, wenigſtens 300 
an der Zahl, für zwei Monate brotlos. Es fehlt im— 
mer noch nicht an Perſonen und ich geſtehe offen, ſelbſt 
zu dieſer Zahl zu gehören, welche ſeit dem Rücktritte 
Nefftzers nicht mehr an die Aufrichtigkeit der „Preſſe“ 
in Bezug auf democratifche Geſinnung glauben. 
fehlt ſo gar nicht an Leuten, welche glauben, Peyrat 
habe dieſen Artikel in der Ueberzeugung geſchrieben, 
daß eine Suspenſion erfolgen könne, „man ſagt, er 
wollte ſterben, um aus der Grabesnacht einer zwei⸗ 
monatlichen Suspenſion in ſtrahlender imperialiſti⸗ 
ſcher Glorie wieder auferſtehen zu können. Der 
Frontwechſel für ein Blatt wie die Preſſe iſt nicht jo 
leicht, wie man denkt, wenn man einigermaßen die 
eigenen Intereſſen und die öffentliche Schamhaftigkeit 
reſpectiren will und deshalb um zwei Monate nicht zu 
theuer erkauft. Ein ſo ſchwer geſtraftes Blatt, das 
mit einer intereſſanten Schwäche und Bläſſe behaftet, 
wieder nach einer ſo ſchweren Prüfungszeit an das 
Tageslicht hervortritt, kann ſich ſchon mehr erlauben, 
als die Preſſe von der heutigen Nummer zur morgi⸗ 
gen. Um die vielen Arbeiter, welche bei der „Preſſe“ 
ihr tägliches Brot fanden, während dieſer zwei Mo⸗ 
nate nicht gänzlich verdienſtlos zu laſſen, führt man 
eine Combination im Schilde, anſtatt des politiſchen 
Journals ein literariſches Blatt erſcheinen zu laſſen, 
welchem Anſinnen, ſollte es geſtellt werden, die Regie— 
rung gewiß Folge leiſten wird. f 

Die bedauernswerthe Affaire von St. Etienne (ſiehe 
unten Vermiſchtes) beſchäftigt die öffentliche Meinung 
noch fortwährend in höchſtem Grade. Die Regierung 
ſelbſt nimmt energiſch Partei gegen die Urheber dieſer 
unerhörten That. Die Entſetzung des General- Procus 
rators am Tribunal erſter Inſtanz von St. Etienne, 
des Hrn. Sauzet, die der heutige Moniteur meldet, 
ſteht, wie der Conſtitutionnel berichtet, mit dieſer An⸗ 
gelegenheit in genaueſter Verbindung. Bei der Nach— 
richt dieſes traurigen Ereigniſſes — ſagt derſelbe — 
hat die Regierung ſofort die ſtrengſten Maßregeln er⸗ 
griffen. Der Ober-Polizei-Commiſſär und der General: 
Procurator wurden ihrer Stellen entſetzt. Was den 
Urheber des Kindes-Raubes, den Herrn Chapuis de 
Montlaville, betrifft, ſo hat ihm der Staats-Miniſter 
auf Befehl des Kaiſers geſchrieben, um ihm im Nas 
men Sr. Majeſtät das Bedauern auszudrücken, daß 
ein Senator das Beiſpiel zu einem ſolchen Scandal 
gegeben habe. Man fügt noch hinzu, daß Herr Cha⸗ 
dals wahrſcheinuch feine Entlaſſung wird einreichen 
müſſen. Nach Berichten aus Lyon dauert die Aufregung 
in St. Etienne immer fort. Madame Chapuis hatte 
St. Etienne verlaſſen, um ſich nach Chardonnet zu be⸗ 
geben, wo ſich ihr Gemahl mit ihrem Kinde befindet. 

„Ma biographie“ von Beranger iſt geſtern bei 
Perrotin erſchienen. In unſerm Blatte iſt des ſpecula⸗ 
tiven Kleiderkünſtlers ſchon gedacht worden, der feinen 
Kunden die „Chansons“ als Prämie verſpricht. Auch 
die „Patrie“ hatte dies erzählt und deshalb von Hrn. 
Perrotin ein heftiges Sendſchreiben erhalten, aber zur 
Antwort demſelben eine wohlverdiente Zurechtweiſung 
zu Theil werden laſſen. Es iſt bitter für den Verle⸗ 
ger des „nationalen Dichters,“ daß ein gouvernemen⸗ 
tales Blatt ihn dahin bedeutet: Notre conclusion 
c’est que Mr. Perrotin n'a pas voulu perdre l’occa- 
sion de faire une réclame sous prétexte de récla- 


mation. 
Belgien. 

Brüſſel, 6. Dee. Auf Erſuchen des Herzogs von 
Brabant hat der Erzbiſchof von Mecheln fo eben öf— 
fentliche Gebete für die glückliche Entbindung der er⸗ 
lauchten Gemahlin des Kronprinzen in allen Kirchen 
feiner Diöceſe angeordnet. — Einige der bedeutendſten 
Kaufleute Antwerpens haben geſtern mit Herrn Frere 
und dem Vorſtande der hieſigen Société generale eine 


ſchönes Geſchlecht, aber bei weitem nicht Alle ſo ab, 
ſchreckend häßlich als jene, welche man in Europa zu. 
Schau ausgeſtellt hat. Außer ihnen wohnen in der 
Wüſte noch die Bakalahari, ein Betſchuanaſtamm 
welcher ſich in Folge unglücklicher Kriege in dieſe un⸗, 
wirthliche Region geflüchtet hat und dort ſchon feit 
Jahrhunderten neben den Buſchmännern lebt. Sie 
haben die Eigenthümlichkeiten ihres Volkes treu be⸗ 
wahrt und ſind nicht blos Viehzüchter, ſondern bauen 
auch da, wo Waſſer iſt, Melonen und Kürbiſſe. Von 
den übrigen Betſchuanas handeln fie Speere, Meſſer, 
Tabak und Hunde ein und geben dafür die Häute 
der von ihnen erlegten Thiere. Sie ſind ein ſehr 
furchtſamer Menſchenſchlag und haben körperlich man⸗ 
ches Uebereinſtimmende mit den Eingebornen Auſtra⸗ 
liens, dünne Arme und Beine und dicke Bäuche. 
Livingſtone beobachtete ihre Kinder, ſah aber dieſe nie⸗ 
mals ſpielen. 3 

Durch ein ſolches Land. mußte der Reifende wan⸗ 
dern um zum gami⸗ See zu gelangen. Er verließ 
Kolobeng am I. Juni 1849, nachdem Oswell und 
Murray bei ihm eingetroffen waren. Weiter nach Nor⸗ 
den hin war Alles dürr; ſein Führer Ramotoli konnte 
ſich manchmal nicht zurechtfinden, und die Zugochſen 
mußten einmal nicht weniger als ſechsundneunzig Stun⸗ 
den, alſo vier volle Tage, ſich ohne Waſſer behelfen. 
An manchen Stellen beſtand die Wüſte aus weichem 
weißem Sande, auf welchen die Sonne vom völlig 


Befprehung über die Maßregeln gehabt, welche das vorausſichtlich ein regeres Leben in unſere Finanz-Ver⸗ 
Nöringen der Handelskriſis auf den bedeutendſten waltung kommen u 
andelsplatz Belgiens nothwendig machen könnte. Die ſprojectirte Conſolidir 


enferenz mit dem Herrn Finanz⸗Miniſter ſcheint 
ſofortigen Reſultaten noch nicht geführt zu baben, in⸗ 
dem die Regierung die Vorſchläge der officiellen Han⸗ 


nal beſchreibt die Basreliefs, welche der Bildhauer 
Profeſſor Romaſanoff dort in ſeinem Atelier beinahe 
vollendet hat. Sie ſtellen vier Hauptmomente aus 
dem ereignißreichen Leben des Kaiſers Nikolaus dar 
und ſollen, ähnlich wie bei dem Monument Friedrichs 
des Großen in Berlin, an dem Piedeſtal angebracht 
werden. Das erſte gibt den Moment, wo der Kaiſer 
am 14. December 1825, bei der Militär-Revolte, ſei⸗ 
nen älteſten Sohn, den jetzigen Kaiſer, der Schloßwache 
anvertraut. Das zweite ſoll die Erſcheinung des Kai⸗ 
ſers auf dem Petersburger Heumarkt (Sennaja) bei 
den Cholera-Unruben darſtellen; das dritte die Unter⸗ 
werfung des ungariſchen Inſurgentenführers Görgey, 
indem er die Fahne des Aufſtandes einem ruſſiſchen 
General übergiebt, und das vierte die Eröffnung des 
Schienenweges nach Moskau. Weshalb man unter 
den kriegeriſchen Erfolgen der Regierung des Kaiſers 
Nicolaus gerade die Capitulation der ungariſchen In⸗ 
ſurgenten gegen Oeſterreich gewählt, da es doch aus 
den Campagnen gegen Perſien, die Türkei und die 
polniſche Inſurrection nicht an glänzenden Kriegsthaten 
fehlt, und der Kaiſer ſelbſt überdies gar nicht bei De⸗ 
breczun gegenwärtig geweſen iſt, darüber geben die 
Basreliefs keine Auskunft. 

Ueber die Ermordung des General- Gouverneurs 
von Imeretien, Fürſten Gagarin, erfährt man nur, 
daß derſelbe noch acht Tage nach dem Mordanfalle 
unter furchtbaren Schmerzen gelebt haben ſoll und 
endlich den fünf tödtlichen Wunden — ſein Leib war 
aufgeſchlitzt — erlag. Er war früher Adjutant des 
Fürſten Woronzoff und vermälte ſich in zweiter Che 
mit der ſchönen Fürſtin e Ei Dante & zen 
welcher zugegen war, als der « - U 
ein At an Wuchs und Körperfraft , ee 

ürzte, wurde in Stücke gehauen. 3 Geſängniß 
noch zwei Leute und ward mit Mühe — 
gebracht, da ihn das Volk zerreißen wollte. 

N Türkei.. 

Conſtantinopel, 22. Nobr. Aali 
der Söhne des Großvezirs und Schw 
Sultans, ſoll in nächſter Zeit zu dem 
von ihm bekleideten Poſten eines Paſcha 
(dieſe Stellung würde ungefähr der eines zw 
nanz⸗Miniſters analog ſein) erhoben werden. 
nem Amtsantritte, ſchreibt man der „Köln. Ztg., 


unbewölkten Himmel herabbrannte. Dann und wann 
ſahen die Wanderer einzelne Gruppen von Gebüſchen 
und Bäumen, aber alle waren fo gleichförmig, daß 
man ſie kaum von einander zu unterſcheiden vermochte; 
und ſo war es auf einer Strecke von mehr als vier⸗ 
zig Wegſtunden. Sobald man das Gras mit den 
Händen anfaßte, zerkrümelte es ſich zu Staub. Ehe⸗ 
mals muß dieſe ganze Gegend einen andern Anblick 
gewährt haben, denn die jetzt trocken liegenden Betten 
der Flüſſe, unter welchen der Mokoko der größte war, 
hatten einſt Waſſer. Hin und wieder fand Livingſtone 
ſogenannte Salzpfannen, Vertiefungen mit Salpeter⸗ 
ausſchlag, die mit Mopanebäumen leine Art Bauhi⸗ 
nia) eingefaßt waren. Eine dieſer Pfannen hält zehn 
Wegſtunden an Umfang und glich aus der Ferne fo 
täuſchend einem See, daß Oswell in ſeiner Herzens⸗ 
freude den Hut in die Luft warf, weil er den Nga⸗ 
miſee vor ſich zu ſehen glaubte, der doch noch andert⸗ 
halbhundert Stunden weit entfernt lag. 


Paſcha, einer 


bereits früher 
's der Münze 
eiten Fi⸗ 
Mit ſei⸗ 
wird 


Wunderbar ſcharf trat auf dieſen Sal fannen die Luft- D 


ſpiegelung hervor; ſie zauberte das Waffer ſo deutlich vor 
— = man hätte ſchwören können, anger mit beweg⸗ 
ten Wellen liege ganz nahe. Und fo täuſchend war 
der Anblick, daß ſelbſt Pferde, Hunde und Hotten⸗ 
totten dem trügeriſchen Spukwerk entgegeneilten, um 
ſich zu laben. Eine Zebraheerde glich fo genau einem 
Rudel Elephanten, daß Oswell ein Pferd ſattelte, um 
die Jagd zu beginnen; aber plötzlich erhob ſich ein 


zu [der Privatſchulden des Sultans unverzögert in Angriff 


iegerſohn des 5 


leichter Wind und 


brachte durch eigene Beobachtung heraus, daß feine Schwieger ⸗ Ru 


namentlich die ſeit fo Langem lochter gan Onwopnpei Fee alltäglich gegen zwei Uhr Mittags Dukaten 4.54 4,48, Deſtert. Mn 5 
nd ch die keit f 2. 9 dit ibrem Kinde, welches eben dreizehn Monat alt ift, an die [Pfandbriefe nebft lauf. 3 Salt En Fri 
ung der ſchwebenden Staats: und frischt Kurt N en . 2 % Galtz. Bfandbricfe 

ſche Luft zu gehen. Vor acht Tagen nun, als die Frau aus⸗ nebſt 7 Coupons 81½ 80%, Grundentl »Oblig. 78½ 77% 
ging, eine a — . zu beſehen, nä⸗]National⸗Anleihe 8382, ohne Zinſen ee ” 
0 45 4; 5 


berte ſich ihr ein verkleideter Agent und ſagte, daß da ’ 
Jemand ſei, der fie ſprechen wolle; ing g Ueberſicht 


ſſ. Imp. 8.40—8.32. Napoleond'or's 8.30—8.22. Vo 


w. holl. 
2. Poln. 


genommen werden. Den Anfang wird man wohl mit 
letzteren machen, die ſeit einiger Zeit auf eine wahr⸗ 


ſie folgt und wird in das ver mittleren Get 


8 . D R olizei-Bure ührt, wo fie Schwiegert fi 6 i t: f Win 
.... . / 
le Société generale jedoch, ſo heißt es, hat für ihre höck ſter Mühe und zu einem ruinirenden Zinsfuße zerſelbe entfernte ſich lächelnd und die arme Mutter wurde auf Weizen Korn Gerſte Hafer 
iliale an letzterem Orte gewiſſe erleichternde Maßre-(zwiſchen 20 und 40 Procent) die allmonatlich für den feinen Befehl von der Polizei mit Gewalt zurückgehalten. fl. kr. fl. fr. ft. kr. fl. kr. 
geln (Vorſchüſſe auf Waaren, mildere Handhabung der —— Sr. Majeſtät erforderliche Summe von 20 Aan ben 1175 Kindel ſein, der Senateur war| Andrychau 3. Nobr. — 4 12. 2 30. 2 1 30. 
Wechſelgeſetze u. ſ. w.) in Rückſicht auf die Kriſis an⸗ Millionen Piaſter beſchafft werden kann. Trotzdem kann] als ie un gläctiche grau og ua Snake e ID. * N 2 1 
geordnet. der Padiſchah immer noch nicht zur Einſchränkung ſeie] Wächter rang, Die Sache wurde ade doch noch am ſelben WE en 
Rußland. ner Ausgaben ſich entſchließen, und reißt vornehmlich fe bekannt, die Aufregung, welche ſich in der Stadt bemer | Wadowiee 2 „ 3 43. 2 13. 1 54. 1 14. 
St. Petersburg, 27. November. Die Fi⸗ſſeine ſchrankenloſe Bauluſt ſtets neue Löcher in ſein bac fer Wa e en und . bu Pan 15 „359. 318. — —. 1 16. 
nanz⸗Kriſis, welche auch hier anfängt, x bes ſperſönliches Budget. Dem Conſolidations⸗Projecte zu⸗ zurückkehren; der Polizei-Kommifjär, weiber & — Se a 16 2 43 394 7 1 ne 
forglichere Dimenfionen anzunehmen, zeigt ſich be⸗ folge ſollen die Privatſchulden Sr. kaiſerlichen Maje⸗ ſo gehorſam zur Verfügung geſtellt hatte, wurde abgeſetzt, aber] Krakau 3 feine Zufup 1 ) 
ſonders in dem allgemeinen Beſtreben, Papiergeld ge- ſtät in Staatsrenten verwandelt werden, mit einem] wer gibt der Mutter ihr Kind wieder? Das wird eines langen 10. „ — 3 30. 214. 136 1 18. 
gen Geld auszuwechſeln. Wenn dieſes Drängen an: [dinsertrage von 6pCt. und 2pt. für das Amortiſſe⸗ Nieder 3 \ En das „Journal du Haore“ den 17. „ 334. 2 11. 119. 1 11. 
hält, ſo muß nothwendig der Cours des Papiergeldes ment. Man berechnet, daß das gegenwärtige Deficit Brief des wi an die Redactlan Indem Ver a f Bochnia 15 m: 3 0 152 120 1 
ſinken, und das war noch zu allen Zeiten eine Gala; auf dieſe Weiſe binnen 23 Fahren gedeckt fein WIRD. |walttpätige Gntreifen des Kindes in Abrede ſtellt und die Mit, n. „ — 3 Ban 136. 1 0 
mität für Rußland. Der Preis des Goldes iſt in Dieſelbe Operation wird, nachdem obige Rente placirt e macht, daß die ae in Begleitung ihrer Mutter 19. „ — 3 6. 1 34. 1 40. 1 12. 
kurzer Zeit enorm geſtiegen. Man führt alle möglichen worden, mit den Schatzſcheinen vorgenommen werden; 2 1 = ng Gatten zurück ckehrt und BER =. Min 5: 150 1 35. 1 12 
Urſachen dafür an: Die Nachwirkungen des Krieges, man wird ferner das Veſchlik (alte Wünze von gerin⸗ hätte im übrigen die Taufe des Kindes in be Al ahead, Fons 135 N 3 15 2 Br 1 18 1 A 
den übermäßigen Luxus der vornehmen Welt, die gro: gem Werthgehalte) außer Circulation ſetzen und mit⸗ daß es der Vater der Baronin über das Weihbecken gehalten. 20. „ — 3. 7 — 1 42 en 
ßen Summen Geldes, welche die ruſſiſchen Reiſenden tels eines (hier oder im Ausland zu contrahirenden) In der Familie herrſchte jetzt nur Glück und Zufriedenheit, die IT. 5. u feine Zufuhr. 
nothgedrungen mit in das Ausland nehmen müſſen. metalliſchen Anlehens zu deſſen Erneuerung ſchreiten. man einfach der energiſchen Handhabung der väterlichen Auto- Jas zo 2. mei 8. 1 54% 1200 
gedrung ß i ließt] tität verdanke. So harmlos wird ſich dieſe Angelegenheit. in» 13. % e . 0 
Alle dieſe Urſachen waren in demſelben Grade aber An alle vorſtehenden weit ausſehenden Projecte ſchließ deſſen schwerlich verhalten. 20. 3 8. 1 86. 1 24. 88. 
auch vor der jetzigen Kriſis vorhanden und erklären ich eventuel noch das der Errichtung einer Staatsbank. "= Eine cause cslebre kommt demnächſt in Evreur zur ae | 3 A. „ 3 41% I 
uns wenigſtens keinesweges die ſonderbare und nichts Geſtehen müſſen wir freilich, daß uns der gegenwar⸗ handlung. Dort beſindet wi on Dame, Madame Jeufoſſe, in] Gorlice 4 „ -36 18. Bu 
weniger als beruhigende Erſcheinung. Dabei kommen tige Zeitpunct zur Ausführung derartiger financieller Saft weil fie einen ge — hat, kaltblütiger als das je 10. „ — 3 10. 2 —. 1 48. — 57. 
je eine große Menge der dort Unternehmungen nicht glücklich gewählt erſcheinen würde, | Ne Feudaldame gethan zinnenthame Jeufoſſe hatte auf ihrem 17. „ — 318. 2 7. 148. 1— 
jetzt vom Auslande her groß, 9 a 9 14 Schloſſe (Burgverließ und Zinnenthurm ganz mittelalterlich) ein 24. „ 3 12. 2 6. 1 54. — 54. 
gezeichneten Actien auf ruſſiſche Eiſenbahnen auf den] Der hieſige Geldmarkt iſt in höͤchſt gedrückter Stims | junges Mädchen bei ſich, welches einen Liebhaber hatte, der nichtf Tarnow 3. „ 315. 1 47. 1 40. 1 12. 
Petersburger Markt, weil die Beſitzer ſie hier am vor⸗ mung. So wird das türkiſche Goldſtück von 100 Pia⸗ nach dem „faufmänni e een Geſchmack der modernen 10. % —8 7 18 138 17. 
theilhafteſten zu verwerthen glauben. Aber ſie beden⸗ ſtern augenblicklich mit 45pCt. Agio, und das Pfund er war, 3 ee false . — den — „5 — z = 148578] = 1 2 
ken nicht, daß, wenn alle Welt denſelben Gedanken] Sterling, deſſen Werth 110 Piaſter beträgt, mit 145 17 8 e un unc e Be zunge Mann n 5 L 2 ze; 
und Wunſch hat, gerade die Ueberfüllung des Marktes Piaſter gezahlt. es, und wurde von den Feldhütern der Schloßfrau erſchoſſen. 10. „ — 3. 157 142. 1%. 
den Werth unverhältnißmäßig herabdrückt und das all⸗ . a fien. Bis gu 21. Nov. um in Liſſabon 8-—9000 Perſonen 4 „ — 5 5 rn 
gemeine Mißtrauen, ſteigert. J. Nach den Briefen eines franzöſiſchen Kaufmanns | am — 4 — e en — — ie tr ar 4 2. - 18. 
Die Arbeiten für das Monument, welches der Kai- in Calcutta herrſcht dort eine wahre Hungers noth. Das ſeinem Geburtsorte, ein Denkmal geſetzt Rn. und auf die erſte 11. = — 3 —. 1 25. 1 24. 1 4. 
fer feinem verewigten Vater errichten laſſen will, wer⸗ Elend unter den Eingebornen heißt es, ift ſchrecklich] Aufforderung dazu ſind daſelbſt 200 L. gezeichnet worden. 18. „ 280 1 28. 18. 1 
den ununterbrochen fortgeſetzt, und ein Moskauer Jour- und Tauſende von ihnen werden nur durch Privat: Für den König von Siam wird jetzt die Erfindunge r 


. R 
Krakau am 6. December 1857. 
New⸗Nork, 26. Octbr. Börſenſtimmung günſtiger in Folge 
spenſion der Londoner Bankacte. 
Turin, 7. December. Die Eiſenbahn von Acqui 
zuerſt mit einer Locomotive befahren werden. 


Telegr. Depeſchen d. Oeſt. Correſp. 
London, 8. Dec. Das Parlament wird wahrſchein⸗ 
lih am Montage vertagt werden. Die Königin iſt in 


1 Pr, Osborne angekommen. Morgen gehen größere Bar⸗ 
graphenverbindung plotzlich in Stocken gerat en, ohne daß man g ? 2 
gen Kr = die Spur kommen Burn Nach langen | ſendungen nach Hamburg. Admiral Lyons meldet über 
Hopfzerbrechen ergab fi Folgendes: Eine Spinne hatte ihr Malta vm 4. d. Mts.: General Havelok werde von 
— a I a . — laufenden —— ausge: großen Maſſen mit 300 Kanonen belagert und bekam 
ſammeite Feuchligleit auf dl darunderend die im Gewebe ange. Verstärkungen; größere Gefechte fanden ſtatt. Sir 
ſammelte Feuchtigkeit auf die darunte den Drähte, und | Dunk ngen ; 1 e landen. 
bildete ‚ung Diele ene diene fo ge Collin Campbell verließ am 28. October Cawnpoore 
keitshof, daß ihn die Elektrieität nicht überwinden konnte. Kaum] mit Truppen zum Entſatze Lucknows. J 
war das fatale Spinnengewebe entfernt, ging das Telegraphiren London, 9. Dec. In der heutigen Nachtſitzun 
auch 8 Weiteres von Stätten. Ss erzählen amerikne des Unterhaufes wurde Headlams Bill zu Gunſten 
e eee 5 — der Geſellſchaſtsbanken mit 118 gegen 47 Stimmen 

N > verworfen. Die Indemnitätsbill wurde zum dritten 

Local, und Provinzial: Nachrichten. Male verleſen. Der, dem General Havelock bewilligte 

Krakau, 10. December. Am 8. d. wurde, wie wir bereite Jahresgehalt von 1000 Pfd. Sterk, iſt auf feinen 
Oribewich 1 Einweihung der 5 —— Sohn vererblich. i 72251 

rlikow'ſchen Capelle der Dominikaner-Kirche in Gegenwart des A. ̃ͤ ͤ K: — un 

11 ̃ Pd |, EL HR ehe N ze Ge Bars 

eingetroffenen Grafen Alexander Przezdziecki, vorgenommen. Nach über die Agel enbeit RL AR Fe Sreinigt. 

daß ein pochgeſtellter Mann,] dem Brande vom 18. Juli 1850 wurde dieſe Capelle durch ven — 25 Der reiſen die curopäiſchen Commiſſäre aus den 

oniſchen Staalsdienſt bekehrte,] Grafen Alexander Przezdziecki wieder aufgebaut und reich ausge⸗ Fürſtenthümern⸗ Be ae De ; \ 7 
der ihm vorftellte, daß er, ein fo reicher We iſche Regierung hat an eordnet, 

I 3 


gabe und der Kunſtſinn engliſcher Mechaniker bereits in Anſpruch 
genommen, durch die Beſtellung eines Rollſeſſels mit orientali⸗ 
ſcher Pracht, der unmittelbar nach jeder Richtung hin ohne die 
gpringie Kraftanwendung ſich beinahe auf das bloße Geheiß des 
onarchen wie von ſeloſt bewegt. Die Polſter, von Carmoiſin⸗ 
Sammet aus Utrecht, ſind in erhabener Arbeit, die Räder mit 
flbernen Umläufen und geſchnitztem Nußholz im reichſten Style. 
Dies Kunſtwerk wird jetzt bei dem wohlbekannten Fabricanten 
Ward in Leileſter⸗Square zur Schau geſtellt. f 
In Amerika, wo alle Wunder geſchehen, iſt der elektriſche 
Strom kürzlich durch ein Spinnengewebe aufgehalten worden. 
In Elmira, in der Nähe von New⸗Hork war nämlich die Tele⸗ 


Mildthätigkeit erhalten, die ſich monatlich auf wenig: 
ſtens 100,000 Fr. beläuft. Die Compagnie hat kein 
Geld mehr und bald wird ſie die Truppen und den 
Proviant nicht mehr bezahlen können. 


Vermiſchtes. 

> (Ein Kind als Lebensretter.) Wir leſen in der 
Schützenzeitung: „Wäre ich nicht gekommen, fo wäreſt du auch 
verbrunnen;“ ſo hörte ich vor einigen Tagen einen Knaben von 
etwa 5½ Jahren zu einem Mädchen von etwa 3 ½ Jahren 
ſagen. Als ich mich um den Sinn dieſer Worte erlundigte, fand 
ich, daß dieſe Worte wahr waren. Als um 10½% Uhr am ver⸗ 
hängnißvollen 12. November die Flammen ſchon viele Häufer 
unſeres Dorfes ergriffen hatten, da befanden ſich in der Kammer 
eines Haufes, deſſen Dach ſchon in hellen Flammen ſtand, noch 
zwei Kinder, das eine mag 3½ Jahre, das andere etwa 2 Jahre 
alt ſein. Niem and wollte erſcheinen, dieſe zwei Kinder zu retten. 
Einige dachten in der Verwirrung an dieſelben gar nicht, andere 
glaubten, ſie wären ſchon in Sicherheit. Man war nur bedacht, 
noch einiges aus dem brennenden Hauſe zu retten. Die Kinder 
befanden ſich in höchſter Gefahr, entweder eine Beute der Flamme 
zu werden, oder unter ai Trümmer des einfallenden Hauſes be⸗ 
graben zu werden. Da rettete fie die Hand eines 5½ jährigen 
Knaben. Dieſer Knabe aus dem Nachbarhauſe erinnerte 17 
der beiden Kinder, ſchlich durch die Hinterthür in das brennende 
Haus, eilte der ihm wohlbekannten Kinderkammer zu, führte 
eilends das größere Kind an der Hand aus dem Hauſe, eilte 
wieder zuruck und ſchleppte auch das kleinere mit ſich fort. So 
brachte er beide an einen ſichern Ort und bewachte ſie, 
die höchſte Gefahr vorüber war. 

* Paris, Man erzählt, 

welcher ſich jüngſt zum napole 
einem ſeiner Freunde, 


Su 
ſoll morgen 


ſtattet. Derſelbe folgte hierin dem Willen feiner. verſtorbenen Mut: 


3 ; ax 5 en g ie neapolitan ; daß die 
1 dies am allerwenigsten hätte thun follen, erwiderte: ter Adelaide Przezdziecka, geb. Gräfin Olizargw, in zweiter Ehe icon Ws Brogefies gegen die an Bord des Cagliari Vethafteten 
77 iſt nie reich genug, wenn man von feinen Revenuen lebt!“] Dziekolska, welche das Einkommen von ihrer Hände Arbeit für Perſonen in Druck gelegt werden, und wird dieſelben an die Mit⸗ 
zugegen wird auch er von den Parifern zur Zielſcheibe ihres] dieſe Capelle beſtimmt hat. Vor Ableſung der erſten beit. mr glieder des diplomatiſchen Corps vertheilen. 

bes genommen, wenngleich ſein füngſter Scht nur ein un- hielt der Provinzial des Kloſters, P. Szeliga, eine Anrede. Aus China wird gemeldet, da 


edeutender, d 


Es heißt von 


zoͤſiſchen W 


er von der „Chambre“ zur „Antichambre“ war.] wir dem über dieſe Feierlichkeit im „Czas“ enthaltenen Berichte we 
0 wurten De Meyepungearheen vn ven hen 
5 1 jours] ligen Inſpector der 4 
aroir du abefpruce jetzt: Aree de l’argent on peut toujours Rz 155 b ee 18 er vaterländiſchen 
Eine ſe⸗ öſe Geſchichte hat ſich in St. Etienne zu-] Künſtlern betraut der ildhauer err Leo Szubert, der Stein⸗ 
getragen. Ber e ena verheirathete 1120 metzer Herr Eduard Stelik, von ausländiſchen dagegen der Ma⸗ 
einigen Jahren feinen älteſten Sohn — mit Mademoiſelle Ba-] ler Hübner aus Dresden und der Glasmaler Scheinert aus Mei⸗ 
ſüde, Tochter eines ſehr reichen Apothekers zu Saint-Etienne. ßen. Während des Gottesdienſtes wurde eine Colecte zum Ber 
Die junge Frau wurde in ihrer neuen Familie von der Schwie- hufe des Kirchenbaues geſammelt, welche gegen 800 poln. Gulden] Ka 
germutter und den Schwägerinnen auf das Schnödeſte behandelt; | eingetragen haben ſoll. Geſtern wurde ein Trauer⸗Gottesdienſt 
man ließ fie ſtündlich empfinden, daß ihre Wiege nicht in dem | für die Seelen der Stifter dieſer Capelle abgehalten. 
Hauſe eines kaiſerlichen Senateurs geſtanden, daß ſie den Cha⸗ 
bude nicht ebenbürtig ſei. Die junge Frau fo 
Hochmuth dieſer Geſellſchaft nicht länger ertrage 
väterliches Haus nach Saint Etienne zurück u 


8 i > ß der Hof von Peking von 
Rußland die Rückgabe der Territorien verlangt, welche es 10 der 
Mandſchurei und am Amur in Beſi 


& nahm. 
—yj— ———— 


Verantwortlicher Kedacteur: Dr. A. 2 


Verzeichniß der Angekommenen und Abgeretſten 


vom 9. e 1857. 
Angekommen im Hotel de : Die Herren Gutsbeſſtzer: 


esde 
< ? s Tarnow, Karl Zamofski aus Breslau. 

Zr Bote de Sar: Dis Herten Gutsbeſitzer: Emil Sto 
jowski aus Polen, Vincenz Kubecki aus Polen. 

195 Kr de Ruffle:, Herr Ludwig Boguszewolt, Gutsbeſitzer 

i * 2 au a A 

en Handels: und Börfen-Nachrichten. || ugereit find die Herren Gutsbefiger: 
j Krakauer Eurs am 9. December. Silberrubel in yoife | nach Polen, Zelislaus Bohrowati n. 


Wladimir Rogawski 


0 g d lebte daſelbſt 5 h arnow, Hipolit Koszutsli 
ſehr ſtill und zurz n J 100.— n. Mniszow, Adalbert B I S 

| F l 7 u, . 107 bez. Bank⸗Noten für fl. Me! „ ert Brandos n. Kalwarva, Ignatz Macha 

25 u, 1 ia, say ie Br ar 6 a 108 — yet — Bar für fl. 150. — Thlr. 93Y,.| czinski n. Polen, Conſtantin Kubecki n. Polen, ‚Silverius Brze⸗ 
ateur Herr Chapuys⸗Montlaville zu © 


aint Etienne an und! verl. 92½ bez. Neue und alte Zwanziger 110 verl. 1090 bez.“ scianski n. Lemberg, Graf Franz Wodzidt n. Polen. 
das Ritterkreuz des Zah- und äugelt, ſondern fie find innig vereinigt wie dieſe durch Tau 
8, genſatz, woraus Seife entſteht. Gelehrte, Juden, Officiere, Ge⸗ 
des Verdienſtordens der heimräthe, Edelleute, kurz Alles, was ſich an andern Orten (Wei⸗ 
bemerkt die „N. Münch.] mar ausgenommen) die Hälſe bricht, fallt einander um dieſe und 
dann den Perſonaladel in] lebt wenigſtens freundlich an Thee⸗ und Eßtiſchen beiſammen.“ 
Theil wird. Garlieb Merkel, der Gegner der Schlegel, der mit Kotzebue zu⸗ 
if ing Vlnemiſche ſammen den 8 er Air Berge, I Bun ihn 
letzten Sonntag im Brüſſeler ein jemlich großes er Berliner ages⸗Kritik. Von ihm 
e e ane e be e e e d e e ee 
* (Aus Jean Paul's Briefen). Aus Herder's Nachlaß] dem die Lehne bt, und halt jeine Junge für das Zünglein in 
den woc gznigliche Bü Odlober Ind gest die Briefe Goethe's, Schiller e, Klopſtrocke Lens Jean der Themienage un iſ mit dem ftillen Beifall zufrieden, den 
ie königliche Bühne in Berli im Monat October F 12228 
* et die bis jetzt vorge: Der erſte Band des „Dictionnaire historique de la langue 


1 } ; a kel zollt.“ 
) Paul's und Claudius (des Wandsbecker Boten) an Herder in ihm Herr Mer 
ine der hoͤchſten Einnahm einem beſon jenen. Nicht unintereſſant find die⸗ : h ( re hi 
—— ſind. Dieſelbe darth 00 Thaler; ſämmtliche Uns jenigen N ie Fc en zur Zeit ſeines ale frangaise,“ 5 dem die Academie bereits ſeit 1833 oder 1834 un⸗ 
foften in beiden Häuſern erreichten nur die Summe von 26.000 in Berlin von Oetober 1800 bis zum Juni 1801 nach Weimar] ausgeſetzt — eitet, ſoll noch dor Jahresſchluß erſcheinen. In die⸗ 
Thalern. An der Argänzung des Opernperſonals wird umab- an Herder und deſſen Gattin geſchrieben hat. Der Königin Luiſe] ſem 2 ick befindet er ich bereits unter der er Ein Vor⸗ 
(äfig gearbeitet. Wie verlautet, iſt der lüchtige Baſſiſt Dr. wird darin mehrmals gedacht. Indem Jean Paul vom damali⸗] wort >, aim wird ale Einleitung zu Na ; AL Werke die⸗ 
Schmidt aus Wien, mit einem allerdings ſehr großen Gehalte] gen Erbprinzen von Mecklenburg den wärmſten Gruß an Herder] nen. Indeſſen enthält dieſer erſte Band — 7 gleichſam als 
engagi Als Altiſtin wird Frl. Günther aus Prag für ein beſtellt, bemerkt er Muſter ausgegeben wird, um den Gelehrten von ganz Europa 


irt eftellt, b. zugleich, daß der Grbprinz ihm gejagt, wie e über ab 
; ement im Fru „die K i i f iſe mache, ohne ei von] Anlaß zu bieten, ihre Gutachten darüber abzugeben — obwohl 
f auf On ee Brübjahr, und als Coloraturſän⸗] die Königin nicht die kleinſte Reiſe mache, ohne einen Band Seiten in Auch SE ER des ra KB 


: ornet enannt.] Herder mitzunehmen. Fer ahren wir daraus das Hochzeits⸗ Zei 4 
Eine. Sper Lorging's, weich zor ende 17 Yahsen auf | geſchent, das bi an rin en genialen beutjchen Fee dhe ben AT Wan dag denen eren Beitpunct des Br; 
dem königlichen Theater 5 Kan erſchien und ſeitdem vom Re⸗ he 91800 Wie man weiß, ver ne Paul im Fe. ae e cite und 75 een e de 
pertoir verſchwand, namli il ang Sachs,“ wird am nächſten jahre 1801 mit einer Tochter des geheimen Ober⸗Tribunals-Ra⸗ la henise wird eines ber roßarn — 
ane 2 : n i ter an] la langue frangaise wird eines der großartigſten Denkm 

ennerſtag im Friedrich: Wilhelmſtädtiſchen Theater in Scene thes Maier in Berlin. Und Ende Jänner ſchrieb der Dichter 0 ˖ im 10. Jahrhundert werden. Die geſammte 
n be RER i. 8 ielleicht die beſte Herders Gattin: „Die Königin gab mir den erſten ehelichen ſranzöſiſchen Literatur im 19. Jah erden. < 

—— De een Componiſten. Auch 1 er des | Hausrath, ein ſilbernes * Kaffee ⸗Service. J wolle Academie wird daran mitgearbeitet haben, und ein Document, 

eibretto ift ſchon tobt, es war der vor einiger Zeit geſtorbene konnte ihr daraus einſchenken.“ — Muſtkaliſch ſchein Berlin welches 

Hoſſchauſpieler Reger. 


nachwieſe, in welchem Umfange jedes ihrer Mitglieder an 
N SR 2 eilgenommen, würde gewiß eines der inte⸗ 

x auch ſchon damals fehr geweſen zu fein, denn Jean Paul schreibt:] dieſem Kiehn = je, wel i 

Die Direction der Krolicen Bühne in Berlin hatte einen „ Philoſophie Dich haf 215 Malerei ſinden hier nur Sand für zeſſanteſten fein, — — . — 2 2 
Preis für ein Feſtſpiel zur Vermälungsfeier des Prinzen Friede [ihre Wurzeln; bloß die Muſik findet rechte Hände und Ohren.“ im Schoße dieſer m : e — er Ihm 
ben der n mit der Prinzeß ns bhard gland ausgejährie: [Und über den damals in Berlin Be — —— — 4 0 —— e debe ee Bergen ‚sollftändig enthal⸗ 
en. Der Preis in ten Gebhard in i fannt |der Di : hier übertrifft an Unbefa weit folgenden ; 5 i i : 
worden; das e regia. Leipzig zuerkar Menace Per aba vermengt ſich hier mit dem Bürger, ten, dürften wohl ſehr pikante Aufſchlüſſe in dieſer Richtung zu 


den 
Der Großherteg von Baden hat dem Director des Hoſthea⸗ nicht wie Felt und Waſer, auf welchem piejes immer fchtsimmt| geben in Stande fein, 


die ganze Herrlichkeit war im Nu ters in Karlsruhe, Eduard Devrient, 
ringer Löwenordens verliehen. 

In Bezug auf die Verleihung 
bairiſchen Krone an Dr. Dingelſtedt 
rg mi dieſe l ne Sul — 

ſchließe, wenn fie einem Inlän 1 

wen „Lorbeerbaum und Bettelſtab 


verſchwunden. 
(Fortſetzung folgt.) 
Kunſt und Literatur. 


Aue der Theater⸗Welt. Das Entlaſſungsgeſuch des | üte 
Herrn Deſſoir iſt in höchſter Inſtanz von dem Kabinet Gr. Pa 
foniglichen Hoheit des Prinzen von Preußen abſchlaͤgig beſchie⸗ 


N. 7. Kundmachung. 
Zur Beſetzung der dei dieſer k. k. Kreisbehörde erle⸗ 
(1411. 1-3) digten mit dem Gehalte jährlicher 200 fl. und der Amts⸗ 
Wadowice kleidung verbundenen Amtsdienerſtelle wird hiemit der 
Concurs bis 20. Decembet 1857 ausgeſchrieben. 


A fi 
0 


N. 835. 


Von Seite der k. k. Kreisbehörde in 
wird, im Grunde Erlaſſes der h. k. k. Landes⸗Regierung f 
in Krakau vom 4. September 1854 2. 24,845 hiemit um dieſen Dienſtpoſten welcher im Grunde der Aller⸗ 
bekannt gegeben, daß zur Sicherſtellung des Erforder⸗ höchſten Verordnung vom 19. December 1853 ausſchließ⸗ 
niſſes, d. i. Erzeugung, Zufuhr und Zerſchlögelung des lich den betreffenden Militärperſonen vorbehalten iſt, dür⸗ 
Deckſtoffes im Saybuſcher Straßenbaubezirke, Gillowicer fen ſich auch bei der k. k. Aemtern angeſtellte Diener 
Wegmeiſterſchaft, U. z. im 2. Viertel det 5. Meile, der oder Gehilfen bewerben und haben ihre gehörig inſtruir⸗ 
7. Karpathenhauptſtraße, für die Jahre 1858 und 1859 ten mit dem letzten Anſtellungsdecrete und den ſonſtigen 
eine zweite Licitations- und Offerten⸗ Verhandlung am Documenten verſehenen Geſuche innerhalb der obigen 
21. December 1857 um 10 Uhr Vormittags in der] Friſt mittelſt ihrer vorgeſetzten Behörde hieramts zu über⸗ 
Saybuſcher k. k. Bezirksamts⸗Kanzlei abgehalten werden reichen. 
wird. . E 4 

Die ſchriftlichen Offerten müſſen mit dem vorgeſchrie⸗ 
benen 10 pCt. Vadium belegt und am betreffenden Li⸗ 
citationstage längſtenz 11 Uhr Vormittags der Com- Nr. 8946. 
miſſion überreicht 2 85 8 N ı 

Später eingebrachte Offerten werden nicht berückſich⸗ Wider den, 
tigt. — Die Licitations⸗Bedingniſſe, werden bei der 


Von der k. k. Kreisbehörde. 
Krakau, am 18. November 1857. 


Steckbrief. (1394. 3) 
des Verbrechens des Diebſtahls beanzeigten 
Vincenz Wolek. 


Verhandlung öffentlich bekannt gegeben werden und es Derſelben it 16—18 Jahre alt, röm kath. Reis 
müſſen die Licitationsluſtigen das 10 pCt. Vadium gion, aus Krakau gebürtig, ledig, hat einen ziemlich 
erlegen. her Ta 3 ſtarken Körperbau, mittlerer Größe, länglichen Ange⸗ 


ſichtes, geſunder Geſichts farbe, lichtbrauner Haare und 


Hievon ſind nur g h 
ö Augenbraunen, grauer Augen, niedriger Stirne, dicker 


anze 
100 verfehen , 


Gemeinden mit den vorge: 
befrei 


ſchriebenen Vollmas A 
Der Zischtpreig beträgt 2 fl. 374, kr. EM. per Nabe 15 Kinnes, ſpricht polniſch, geht ſtädeiſch ge⸗ 
Schotterprisma. 1 kleidet. Er war früher Schneidergeſelle, zuletzt ein Schau⸗ 


ſpieler in Tarnöw. 
Im Betretungsfalle iſt er an dieſes k. k. Landesge⸗ 


richt abzulkefern. 
Krakau, am, 24. November 1857. 


Concurs⸗Ausſchreibung. (1889. 3) 
Zur Beſetzung des bei dem k. k. Bezirksamte in So. 
kolöw in Erledigung gekommenen Amtsdienerspoſtens 
mit dem Jahresgehalte von 200 fl. CM. und Kleidung, wird 
) der Concurs mit dem Termine von 4 Wochen von der 


K. k. Kreisbehörde. 

Wadowice, am 2. Detewber 1857. 
Nr. 24795. Kundm g· (1408. 1-3) 

Der nach Krakau zuſtändige Konditorgehilfe Emil 
Gerlach bewirbt ſich um einen Auswanderungspaß nach] Z. 14862. 
Polen. Ae 1 wird aufgefordert, di etwaige dage⸗⸗ & 
gen ohwaltende 4 — n Ri anzuzeigen. 

3 Vom giſtrate der k. Hauptſtadt, 

Krakau, am 23. November 1857. a 
= (1879. 1-3 


N. 13291. Ediet. dritten Einſchaltung in die Zeitung gerechnet, ausge 
Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wied der, dem ſchrieben. 


Kr ee be 

nach. e Im Um dieſen Civildienſtpoſten, welcher im Grunde der 
s Todes ihte dem Nas kaiſerlichen Verordnung vom 19. December 18538 (3. 
men und dem Aufenthalte nach unbekanten Erben mit: 266 Stück 89 des R. G. B.) ausſchlleßlich den Wil 
telſt gegenwärtigen Edietes bekannt gemacht, es haben tärperfonen vorbehalten iſt, können ſich auch bereits bei 
die Herren Roman Romuald Joſef dreier Namen Ja- k. k. Aemtern angeſtellte Diener und Gehilfen bewerben, 
strzebski k. k. Hauptmann in Gratz und Ladislaus und haben ihre mit dem letzten Anſtellungsdecrete und 
Theofil zweier Namen Jastrzebski in Szezucin a einem, vom gegenwärtigen Amtsvorſteher bezüglich der 

nower Kreiſes wohnhaft durch Hrn. Advokaten Grab- Befähigung, Verwendung und Moralität ausgefüllten 

czyhski wider diefelben unterm 7. October d. J. z. Z.] QuatificationseZabellen. belegten Competenzgeſuchs innere 

13291 wegen Löſe ung der auf den Guts antheilen von halb der Concursfriſt mittelſt der vorgeſetzten Behörde, 

Uniszowa dom, 104 pag. 149 n, 25 on. zu Gunſten beim k. k. Bezirksamte Sokolöw zu überreichen. 

der Anna Kossecka e von 2000 flp. Von der k. k. Kreisbehörde. 

Klage aner nd, e e Hllfe gebeten, wor] Rzeszow, am 7, November 1857. 

über zur mündlichen Verhandlung. die 17 ihtt auf den 8 

23. December 1857 um 10 uhr Vormittags hiergerichts 

angeordnet wurde. 2 re" 


Da der Aufenthaltsort, der, Belangten unbekannt ift 
fo hat das 2 8 reis al wa RER und N 
auf deren Gefahr und Koſten den ieftgen Landes⸗Advo⸗ 


q 


Leben und dem Aufenthalte 
Kossecka und für den Fall i 


N. 36504. Kundmachung. (1401, 3) 
Laut Erlaſſes vom 24. October 1857 3. 41548, 
at das h. k. k. Finanzminiſterium im — 
| y ‘ K. ie Aufhebung des 
katen Hrn. Dr, Jarocki mit Subſtituirung des Landes- gegenwärtig zu — — — — 
Advokaten Hrn. Dr, "ch Pi Curgtor bestellt, mit Wegmautamtes, dagegen die Errichtung einer Wegmaut 
welchem die angebrachte Rechts ſache when für Gali⸗ a Ki Kre 
zien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden angeordnet. 
wird. e Demzufolge wird: 
Durch dieſes Edict wird demnach die Belangte erin-a) das Wegmautamt zu UzyZyny mit Ende December 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt / zu erſcheinen, oder 1857 aufgehoben, dagegen wird: 
die erforderlichen Rechtsbehelfz, dem beſtellten Vertreter 5) bei dem k. k. Nebenzollamte in Baran (Kocmirzöw) 
mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh die Wegmaut für zwei Meilen und 
len und dieſem Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, erhaupt die e) in Mogila die Wegmaut für eine Meile vom 1. 
zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts. Jänner 1858, angefangen, eingehoben werden. 
mittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren Verab⸗ Von der k. k. Landes⸗Regierung. 


ſäumung entstehenden Folgen ſelbſt, beizumeſſen haben] Krakau, am 27. November 1857. 


werden. 4 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. N. 17523. Kundmachung. (1402, 2) 
Tarnöw, am 22: October 1857. Die Tabakgroßtrafik in Chrzanèw, welche auch den 
N. 28026, Concursausſchreibung. (1409. 1) Verſchleiß der minderen Stempelmarken zu beforgen hat, 
r iſt im Wege der Concurrenz zu verleihen, 


Zu beſetzen iſt: so EYE Eh 
Die Kontrollorsſtelle bei der k. k. Sammlungskaſſe in Die ſchrieftlichen Offerten ſind bis einſchließlich den 
Bochnia mit dem Gehalte jährl. 600 fl. nebſt freier 28. December 1857 belegt mit dem Vadium von 80 fl. 
ohnung oder dem Quartiergeide jähel, 60 fl. und der der Nachweiſung der Geopjäheigtet und dem obrigkeitli⸗ 
Verbindlichkeit zum e einer Kaution im Gehalts: | ben Sittenzeugniſſe, einzub ngen. 
chkeit zum Erlage Ka Geha Die Faſſung des Tabakmaterials hat in dem 3%, 


betrage. 

Bewerber haben ihre Geſuche unter Nachweiſung der Meilen entfernten Tabakmagazine zu Babice, der Stem⸗ 
allgemeinen eforderhife, Aae Atem Alge abge: pelmarken beim Steueramte in Chrzanôw zu geſchehen. 
legten Prüfung aus der Staatsrechnungswiſſenſchaft, der]. Der Tabakmaterialsverkehr betrug in Verwaltungs 
dagen ee Kaffa = Prüfun 9 1 der Kautions fähigkeit Jahre 1856 im Gelde mit dem Stempelmarkenverſchleiſſe 

and i wech m Stäbe fig, mit zuſammen 24,228 n 
auer 


— 


und unter Angabe, oh, che 5 i e, f 
Finanzbeamten des Krak altuimgsgebietiß, vers] Die nähere Bedingniſſe Und, der Crträgnifaueiset 
wandt oder derſchwägert find, im Wege ihrer vorgeſebz⸗ kann bei der Finanz⸗Bezirks⸗ Direction in. Krakau einge: 
ten Behörde bis 19. Jänner 1858 bei der Finanz⸗Be⸗ ſehen werden. 


zirks⸗Direction in Röchnia ‚einzubringen. f Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 
\ Von der b. e de Bites. Krakau, am 16. November 1857. 
Krakau, am 2. Deeember 1857. f f i 
6048 crim. diet. 1412,13 N. 1696. jud. Ediet. (1404. 2-3) 


Der ſeit dem Jahre 1844 abweſende Johann Spyrka 


Von dem k. k. a t 0 ird hie⸗ 44 
mit bekannt gemacht, daß e eden Ac aus Strysaawa welcher ſich in dem Jahre 1844, nach 
Effecten in Aufbewahrung befinden, welche aller Wahr⸗ Polen begab und nicht zurückkehrte, wird hiemit verſtän⸗ 
ſcheinlichkeit nach von Diebſtählen herrühren: Iidigt, daß über fein ſämmtliches im Dorfe Stryszawa 

1) Ein berrock von ſtarker Lemwand mit rothen befindliches Vermögen die Curgtell eingeleitet, und ſein 

Aufſchlagen. * Sohn Michel Spyrka zum Curator beſtellt wurde. 

2) Ein Leibel mit rothen Ae Selber wird daher aufgefordert binnen einem Jahre 
u E 


T® dieſes Gericht von dem Orte ſeines jetzigen Aufenthaltes 
Die Eigenthümer dieſer Genen te jene, e 


(1390. 2-3) Tin die Keuntniß zu ſetzen, anſonſten man zu ſeiner To⸗ 
deserklärung ſchreiten werde. 


zu, Baran (Kodmirzöw) und, Mogika Kratalier Kreiſes 9 


e 7 Metevtologifche, Beobachtungen. 


K. k. Bezirksamts als Gericht. 
Siemien, am 13. November 1857. 


DF deen 

Tabak: Transports Kundmachung. 

Nr. 13684. f (1384. 2) 

Bei dem Vorſtande der Central-Direction der Tabak; 
Fabriken und Einlöſungsämter (Wien, Seilerſtätte Nr. 
958) werden zur Pachtung der Tabak⸗Fabriks und Ver⸗ 
ſchleißgüter Transportes im Sonnenjahre 1858 und be: 
zugsweiſe der fünf Wintermonate, Jänner, Februar, 
März, November und December 1858, verſiegelte, ſchrift⸗ 
liche mit den Quittungen über das erlegte vorſchrifts⸗ 
mäßige Vadium belegte Offerte mit Ausſchluß mündli⸗ 
cher Anböte in vier Tagfahrten, am: 17., 18., 19., und 
21. December 1857 angenommen. 

Die Concurenz = Ausſchreibung vom heutigen Tage 
gleiche Zahl aus welcher die einzelnen Transportsrouten 
zu erſehen ſind, dann die allgemeinen und beſonderen 
Kontraktsbedingungen nebſt der Nachtragsklauſel liegen 
bei der Zentral-Directions⸗Regiſtratur, den Oekonomaten 
der Finanz-Landes-Directionen, den Tabak⸗Einlöſungs⸗ 
Inſpectoraten, Tabak⸗Fabriken und Einlöſungsämtern zu 
3 Einſicht offen, und geben das Nähere an 

and. 
K. k. Central⸗Direction der Tabak Fabriken und Einlö⸗ 
ſungs⸗Aemter. 

Wien, am 25. November 1857. 
Nr. 13915. E d i ( . (1405. 2-3) 

Vom k. k. Landesgerichte in Krakau, wird der Nachkom⸗ 
menſchaft des Ludwig Glogowski mittelft gegenwärtigen 
Edictes bekannt gemacht, es habe die beſtandenen k. k. 
Kammerprokuratur in Lemberg wider Konstantia de 
Grabinskie Myszkowska, Kaspar Jablonowski, 
Felicia de Rosciszewskie Kretowiezowa, Ursula 
Gräfin Grocholska, Graf Rafael Grocholski, Karl 
Rosciszewski, dann wider die Verlaſſenſchaftsmaſſe nach 
Thekla Fürſtin Woroniecka, wie auch gegen die Nach⸗ 
kommenſchaft des Ludwig Glogowski und wider andere 
Mitbelangte, beim beſtandenen k. k. Landrechte in Lem⸗ 
berg untern präſ. 11. Mai 1846 3. 15376 eine Klage 
wegen Zahlung der Summe pr. 2000 fl. pol. oder 500 

WW. f. N. G. aus der Hypothek der Güter So 
‚kolöw ſammt Attin. überreicht, worüber nachdem die⸗ 
ſelbe zur Erſtattung der Einrede mit dem landrechtlichen 
Beſcheide vom 25. Mai 1846, 3. 15376 verbeſchieden, 
wurde die Einrede untern 17. November 1847 3. 43965 
und die Duplik unterm prä: 23. December 1851 8. 
36208 von den Mitbelangten Konstantia de Grabin- 
skie Myszkowska, Kaspar Jablonowski Felieya 
de Rosciszewskie Kretowiezowa, Ursula Gräfin 
Grocholska, Graf Rafael Grocholski, Karl Rosei- 
er liegenden Maſſe nach Thekla Für⸗ 
ftin. Woroniecka, durch ihren Curator beim beſtande⸗ 
nen k. k. Landrechte in Lemberg erſtattet worden iſt und 
nachdem die Verhandlung dieſes Rechtsſtreites zur Com: 
petenz des k. k. Landesgerichts in Krakau gehört, ſo wird 
gleichzeitig der, unbekannten Nachkommenſchaft des Lud⸗ 
wig Glogowski im Grunde des 9. 512 der G. O. und 
274 d. b. G. B. ein Curator in der Perſon des 
bas Dr. Machalski mit Subſtituirung des Ad⸗ 


— 


szewski und von d 


ofaten Dr. Alth aufgeftellt , dem Erſteren die Rubrik 
er obigen Klage der k. k. Kammer⸗Prokuratur mit dem 
Bedeuten zugeſtellt werde, daß derſelbe über dieſe Klage, 
deren Einſicht und ihrer Beilagen in den hiergerichtli⸗ 
chen Acten demſelben und der mitbelangten Nachkom⸗ 
menſchaft des Ludwig Glogowski frei ſteht, binnen 90 
Tagen die Miteinrede zu erſtatten hat, widrigens dieſe 
Nachkommenſchaft, als ſtillſchweigend der Vertheidigung 
des Erſtbelangten beigetreten angeſehen werden wird. 
Uebrigens werden die Nachkommenſchaft des Ludwig Glo- 
gowski erinnert, zur rechten Zeit die erforderlichen Be⸗ 
helfe dem beſtellten Vertreter mitzutheilen, oder auch ei⸗ 
nen anderen Sachwalter zu beſtimmen und dem Gerichte 
namhaft zu machen, überhaupt aber die zu ihrer Ver⸗ 
theidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechtsmitteln zu 
ergreifen, indem dieſelbe ſich die aus deren Verabſäu⸗ 
mung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben werden. 
Krakau, am 16. November 1857. 


8. 13744. Ediet. (1396. 3) 


Vom k. k. Tarnower Kreisgerichte werden über Ein⸗ 
ſchreiten der Fr. Ludowika Jordan, Alojsia Zajęcz- 
kowska, Johann und Cyprian Tokarskie Behufs der 
Zumeifung des mit Erlaß der Krakauer k. k. Grundent⸗ 
laſtungs⸗Miniſterial-Commiſſion vom 22. October 1855 
3. 5846 für das im Tarnower Kreiſe lib. dom. 40 
pag. 566 liegende Gutsantheil VI. dolna Lesieczyzna 
genannt in Pstregowa bewilligten Urbarial = Entſchädi⸗ 
gungscapitals pr. 2610 fl. 2% kr. CM., diejenigen, 
denen ein Hypothekarrecht auf den genannten Gütern zu⸗ 
ſteht, hiemit aufgefordert, ihre Forderungen und Anſprüche 
längſtens bis zum 31. Jänner 1858 bei dieſem k. k. 
Gerichte ſchriftlich oder mündlich anzumelden. 

Die Anmeldung hat zu enthalten: g 
a) die genaue Angabe des Vor⸗ und Zunamens, dann 

Wohnortes (Haus⸗Nro.) des Anmelders und feines 

allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den, ger 

ſetzlichen Erforderniſſen verfehene und legaliſirte Voll: 
macht beizubringen hat; 


lche ſonſt Anſprüche auf d 6 
.— —.— beate 5 bim deen E Tempfratur | SPENGE duch ung und Stötte Grschenungen er 
vom Tage der dritten Einſchattung dieſes Edietes in j ekite nach | Beuchtigkeit, 1 — pres . 2 
die Krakauer Zeitung, an das k. k. Kreisgericht in Ter- f Bir 1 bab. Neaumur der Lust des Windes der Atmosphäre in der Luft on b 


now zu melden. 
Aus dem Rathe des 
Tarnow, 26. November 


A der Budpruderei bed 


k. k. Kreisgerichts. 
1857. 8 


15 5 
* 7 
an ar * 


ſowohl bezüg 
gen Zinſen, in ſo weit 
mit dem Kapitale genießen; 

e) die bücherliche Bezeichnung der an 


b) den Betrag der angeſprochenen Hppothekar forderung 
lich des Kapitals, als auch der allfälli⸗ 


dieſelben ein gleiches Pfandrecht 


gemeldeten Poſt, und 


d) wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 


Sprengels dieſes 
machung eines hierorts wohnen 


k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
den Bevollmächtigten, 


zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigen 

dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmelder, 

und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die zu er 
genen Händen geſchehene Zuſtellung, würden abge— 
ſendet werden. 

Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, det 
die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen 
würde ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die 
Ueberweiſung ſeiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗ 
Kapital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge 
eingewilliget hätte, und daß er ferner bei der Ver⸗ 


handlung nicht weiter gehört werden wird. 


Der die 


Anmeldungsfriſt Verſäumende verliert auch das Recht jeder 
Einwendung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den 


Wiener Börse-Bericht 


erſcheinenden Betheiligten im Sinne $. 5 des kaiſ. Pr’ 
tentes vom 25. September 1850 getroffenes Ueberein⸗ 
kommen, unter der Vorausſetzung, daß ſeine Forderung 
nach Maß ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Ent⸗ 
laſtungs⸗Kapital überwieſen worden, oder im Sinne des 
F. 27 des kaiſ. Patentes vom 8. November 1853 auf 
Grund und Boden verſichert geblieben iſt. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Tarnôw, den 29. October 1857, 


3 vom 9. December 1857. Geld. Waare 
Nat.⸗Anlehen zu 5/% „ a $3.—83} 
Anlehen v. J. 1851 Serie B. zu 5% . 92—93 5 
Lomb. venet. Anlehen zu 57% 6 95 —95 ½ 
Staatsſchuldverſchreibungen zu 5%, . 80% —80½ 
detto „ 4½% 69% 69% 
detto „ 4% 63 74 —63½ 
dette „ 3% 50 —50½ 
detto [77 2 40% 404 
detto „ 1% 16—16 7 
Gloggnitzer Oblig, m. Rückz. 5% 96 — 
Oedenburger detto 175577 95—— 
Peſther detto, „ 4% 95 — 
Mailänder delto 54 94 —— 
Grundentl.⸗Obl. N. Oeſt. „ 5% 887 —88 ½ 
detto v. Galizien, Ung. de. „ 5% 78½ 787% 
detto der übrigen Kronl. „ 5% : 83 —86½ 
Banco⸗Obligationen en, 62—63 ä 
Lotterie-Anlehen v. J. 1834 317— 318 
detto „ 18399 125—125 
detlo „ 1854 4% 107—107½ 
Como Rentſcheine. 9 115 17%½j—17 
Galiz. Pfandbriefe u 4%. — 
Nordbahn⸗Prior.⸗Oblig. 1 5%. 97 61 
Gloggnitzer detto, „ 5% 80—81 
Donau⸗Dampſſchiff-Obl. „ 5%. 85 86 
Lloyd detto (in Silber) „5% » ... . 8788 
3% Prioritäts⸗Oblig, der Staats ⸗Eiſenbahn⸗Ge⸗ 
ſellſchaft zu 275 Francs per Stück. i 109—110 
5% Pond 1 BP ma enn 
„ Mandbriefe der Nationalbank L2monatlide, % eg 
Ackien der Oeſt. Credit⸗Anſtallt fh: 79 7 1 15 
„ „ N. Oeſt. Escomple- Gel.. 114½ 115 
„ „Budweis-Linz-Gmundner Eiſenbahn. 235-236 
„ „Nordbahn 176 


Aan 7 
Staatseiſenbahn⸗Geſ. zu 500 Fr. 277¼½ 277 
Kaiſerin Elisabeth » Bahn 15 00 fl. W 
mit 30 pEt. Einzahlung 


‚A „Süd Norddeutſchen Verbindungobahn 96%, —97 
„ „Theißbahn N Or al, 


Lomb. venet. Eiſenb 


238½—238¼ 


„ „ Donau-Dampſſchiſffayrts⸗Geſellſ alt. er 
834 1 13. Emiſſton . a . 50% 0 
7 „ *% Der — 345 
„ „ peſther Ketlenbr-Geſellſch. 2 
„ „ Wiener Damp . Gels e un 
„ „Preßb. Tyrn. Eiſenb. 1. Emil: 19—20 
PN detto 2. Emiſſ. mit Priorit. 29—30 
Fürſt Eſterhazy 40 fl. 4. 827 —83 
F. Windiſchgräg 20 „„, 25½—25% 
Gf. Waldſtein 20% ,; 28¼ 28 ½5 
„ Keglevich 10 „ 15½—157 
„ Salm „ la 7 
„ St. Genois 40 , 440% 
„ Pallſv 40 „ 59—39 7 
„ Clary 40 „ 30 J —39½ 
Amſterdam (2 Mon.). - 90 
Augsburg (Uso. )) 3°5 108%, 
Bufkareſt (31 T. Sicht). . ; 63% 
Conſtantinopel detto . 5 — 
Frankfurt (3 Mon.) 3 » 107%; 
Hamburg (2 Mon.) 2 807 
Livorno (2 Mon.) : 105 
London (3 Mon.). h 10 34 
Mailand (2 Mon.) 5 106%, 
Bes (2 Mon) * 1257 
ai Münz⸗Ducaten⸗Agio. 5 05 9 2 10% 
Napoleonsd'or 5 ihr, e 
f Sovereigns . ; 10 45 
Ruſſ. Imperiale 8 41—8 42 


100%. 100% 


— — ——ꝓ—4 —— 
Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge. 


nach Dembica 


nach Wien 


nach Breslau u 
Warſchau 


von Dembica ' 


von . 
Breslau u. 
dok Warſchan 


( 
6 
( 


0 


( 
0 


yon Run | 


liüski, ; Buchdruderet« Geſchäftsleiter. 


Age von Krakau: 

um 9 U her 15 Minuten Nachmittag. 
um 6 br Minuten Abends. 

um 0 Uhr 10 Minuten Morgens. 
um 3 Uhr- 25 Minuten Nachmittag. 
um 8 uhr 30 Minuten Vormittag. 
Ankunft in Krakan: 

um 5 im 20 Minuten Morgens. 
um 2 Uhr 36 Minuten Nachmittag. 
um 11 uhr 25 Minuten Vormittag. 
um 8 Uhr 15 Minuten Abends. 


um 2 Uhr 55 Minuten Nachmittag 


Abgang von Dembica: 


um 11. Uhr 15 Minuten Vormittag. 
um 2 ale Mitternacht: = 


| 


